gabeſtellen monafl. 5.— zt. 


(Bolen n. Danzig) monatl. 5. 


Betriebsſtörun 
Nachlieferung 


Poznan Nr. 200283 ( 
Poznan). Poſtſcheck ⸗ 


Bezugspreis: In Poſen durch 
monatl. 5.— 21, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 zl. Poſtbezug 


monatl. 8.— zł}, Deutſchland n. übriges Ausland 8.— Rmt 
nummer 0.25 zł}, mit illuſtr. Beilage 0.40 zl. — Bei höherer Gewalt 
oder n 

oder Rückzah 


Redaktionelle — rim Ad an die „Schriftleitung des 
blattes*, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — 

anſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Concordia Sp. Akc., Drukarnia 


Boten monafl. 5.50 zł, in den Ans. 
In den Ansgabeſtellen in der Provinz 


d 


zì. Unter Streifband in Polen u. Danzig 
Einzel 


beſteht kein Anſpruch auf 
des Bezugspreiſes. — 


oſener > 


pr. 6105, 


i i Wydawnictwo, 
in Deutſchland: Breslau Nr. 6184 — 


chrift m, ſchwiertger Satz 50% Auſſchlag. 
aur ſchriftlich erbeten. — Offertengeb 


Aufnahme 
für Fehler infolge undenflichen 


ühr 100 Groſchen. — Für das Ere 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die 
überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung 
Manuſkriptes. — Anſchrift für An- 

zeigenaufträge: Kosmos“ Sp. z o. ., Pozuan, Zwierzyniecka 6. Fern⸗ 
ſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 207915, 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156102 (Kosmos Sp. 3 =. . Poznan) 


ageblatt 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die aftgefpaltene Milfimeterzeite 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſchland 
12 bzw. 50 Goldpfg., übriges Ausland 100% Aufſchlag. Platzvor⸗ 


Teppiche 


Möbelstoffe 


En Arie 2m Gardinen 


Dekorationsstoffe 


Poznanski dom Dywanów 
M. L. Kindykowskii Ska 


ul. Zydowska 33. 


70. Jahrgang 


Heute: 


Leitartikel: England muß sparen. — 
Konflikt Laval—Briand. — Russisch- 
französischer Pakt? — Das Echo 
zur Einigung, — Verteidigung des 
Minderheitenrechtes. Was Deutsch- 
land an Reparationen geleistet hat. -— 
Abd el Krim aus der Gefangen- 
schaft entkommen? — Polens Wald- 
reichtum. Der internationale Markt 
in Milch und Molkereiprodukten. 


„Aus aller Welt“: 


Weltpolitischer Beobachter. Rotes 
China? — Leben und Sterben in 
Europa. 


Rücktritt des ungariſchen Kabinetts 


Wirtſchaftspolitiſche Schwierigkeiten 

Aus Budapeſt wird gemeldet: Die Regie⸗ 
rung des Grafen Bethlen hat ihren Ge- 
ſamtrücktritt überreicht. Der Reichs ver weſer 
hat die * mit der Weiterführung der 
Seſchäfte betraut und inzwiſchen Beratungen mit 
führenden Perſönlichkeiten über die Entwirrung 
begonnen. Der Umſtand, daß als eriter der ge- 
weſene Finanzminiſter Johann Teleszky 
empfangen worden iſt, weiſt darauf hin, daß die 
Regierungskriſe durch wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Schwierigkeiten hervorgerufen iſt. 
Es ſcheint zum mindeſten auf wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchem Gebiet ein vollſtändiger Wechſel zu er 
folgen, der im Zeichen der Sparſamkeit 
itehen dürfte. Der Umſtand ferner, daß im Laufe 
des heutigen Vormittags der Miniſter des Aeuße⸗ 
ren, Graf Karolyi, ſofort nach Teleszky als 
era vom Reichsverweſer empfangen wurde, 
Be dahin u deuten, daß auf dem Poſten des 

rtigen 


i mtes feine Aenderung ein- 
treten wird. 


Der Ausbruch der Regierungskriſe in dieſem 
Zeitpunkt kommt überraſchend, jedoch eigentlich 
nur für Außenſtehende. Eingeweihte Kreiſe 
wußten, daß trotz des gewaltigen Wahlſieges der 
e eiai feine enderung kommen 
würde. an glaubte jedoch daran, daß es ſich 
nur um eine Umbildung handeln und dieſe 
erſt Mitte September erfolgen würde. Nun haben 
die Hauptnotverordnungen der Regierung eine 
fo weit konſolidierte Lage geſchaffen, daß die 
Aenderungen ſchon jetzt vorgenommen 
werden können. 


Senator Borah über Schulden 
und Abrüftungsprobleme 


Boiſe (Idaho), 20. Auguſt. (R.) Senator 
Borah Sii geſtern, daß 8 . 
'hmendnung fei, eine Schuldenannullierung 
nnrzufhlagen, „wenn man nicht Europa von 
den Sklavenketten der Friedens ver⸗ 
träge und Rüſtungen befreie, die 
feinen Untergang herbeiführten“. Borah fuhr 
fort, daß er für eine Schulden annullierung 
jet, daß diefe aber feiner Anſicht nach von einem 
wirklichen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Wiederaufbauprogramm für 
Entropa begleitet fein müſſe. 

— — 


Eine Einladung 
Zu den Wilſon-Jeiern in Poſen 


Der Krakauer — gibt Aufklärung dar⸗ 
über, weshalb Genera Perſhing zur Ent⸗ 
* des Wilſon⸗Denkmals in Rojer nicht 
am: 

„Zur Feier der Ent üllung des Wilſon⸗Denk⸗ 
mals — ſchreibt der „Naprzöd“ — ziemte es ſich, 
den General Perſhing als Generaliſſtmus der 
amerikaniſchen Armee im Weltkriege einzu⸗ 
aden. Das Recht der Einladung und der 
Honnenrs hat immer und überall der Wirt. 
Es entſtanden aber Schwierigkeiten. Einem an⸗ 
deren Oberbefehlshaber die Ehren zu bezeigen, 
erwies fih als ausgeſchloſſen. Um diefe unüber⸗ 
windlichen Schwierigkeiten zu umgehen, richtete 
man an Herrn Perſhing eine folgendermaßen 
formulierte Einfabung: 4, rr Paderewſti hat die 
Ehre, Sie zur Feier der Enthüllung des Wilſon⸗ 
Denkmals einzuladen.“ Durch dieſe Formulte⸗ 
rung fühlte ſich Herr Perſhing beleidigt und 
ſagte ab.“ d r 

bemerkt der „Kurjer Poznanſki“, da 
ſeine Informationen in derſelben Richtung laufen. 

Das zum Schluß erwähnte Einladungsſchreiben 
fei Zee ohne Willen Paderewſfkis abgeſchickt 
worden. 


wegen dieſer Frage ſtattgeſunden. 


Eltraa gekommen. 


. 
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Gerüchte aus Amerika — Verſchiedene Meinungen 


(Telegramm unſerer 


Pr. Berlin, 20. Auguſt. 

Gerüchtweiſe verlautet geſtern auf dem Umwege 
über Amerika und London, daß der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Nichtangriffspakt bereits paraphiert wor⸗ 
den jei. Wie von zuverläſſiger Seite mitgeteilt 
wird, iſt der Abſchluß noch nicht erfolgt. Ueber 
das Zuſtandekommen oder Nichtzuſtandekommen 
herrſchen verſchiedene Anſichten vor. 

So glaubt der Korreſpondent der „Voſſiſchen 
Zeitung“ mitteilen zu lönnen, daß die Ver⸗ 
handlungen günſtig zu ſtehen ſcheinen, ſo daß 
auf beiden Seiten mit der Möglichkeit eines 
baldigen Abſchluſſes gerechnet werde. Dagegen 
berichtet der „Intranſigeant“, daß die 
Meldung in dieſer Form verfrüht ſei. Es 
hätten bereits zu der Zeit, als mit Sowjetruß⸗ 
land über den Handelsvertrag verhandelt wurde, 
in Quai d'Orſay zwiſchen Berthelot und 
Dowgalewſki verſchiedene Beſprechungen 
Weitere Be- 
ſprechungen ſeien nach Erneuerung des Neutra⸗ 
litäts vertrages durch Moskau und Berlin 
angeboten worden, aber bisher wäre kein Vertrag 
zuſtandekommen, und man müſſe zunächſt die 
Stellungnahme der Negierung abwarten. 
Vielleicht, jagt das Blatt, werde ſich der franz 


ruſſiſchen Beziehungen beſchäftigen. Das 
„Journal des Debatts“ bezeichnet die 
Meldung der amerikaniſchen Agentur als un- 
glaubwürdig und erklärt dabei, daß ein 
derartiger Vertrag Polen ofſenſichtlich der Mill: 
für der Sowjetunion ausſetze. 

Von zuständiger Stelle wird die Nachricht zwar 
nicht dementiert, aber doch als verfrüht 
bezeichnet. Andererſeits iſt wohl zu erwarten, 
daß der Pakt in einer anderen als der von der 
amerikaniſchen Agentur gemeldeten Form zu- 
ſtandekommen kann. Die „United Prek“, 
die dieſe Meldung verbreitete, glaubt berichten 


Berliner Vertretung) 


zu können, daß in dem Vertrage ſich beide Mächte 
zu ſtrikter Neutralität verpflichten, falls 
der Vertragspartner zum Gegenſtand eines nicht 
provozierten Angriffs von ſeiten eines dritten 
Staates oder einer Staatengruppe gemacht wird. 
Die amerilaniſche Agentur glaubte auch zu wiſ⸗ 
jen, daß kurz nach der Genfer Konſerenz zwiſchen 
Briand und Litwinow die deutſche Regie⸗ 
rung von der Sowjetregierung davon in Kennt- 
nis geſetzt wurde, daß derartige Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Rußland ſchwebten. 
Gleichzeitig mit den Vorbeſprechungen über den 
Nichtangriffspalt laufen die Verhandlungen über 
den Abſchluß des Handelsvertrages, die jetzt einen 
befriedigenden Verlauf nehmen ſollen. 


die polniſche Preſſe zu dem 
Vorſchlag eines Jünfmächlepakles 


E Warſchau, 20. Auguft. (Eig. Telegr.) 

Die Warſchauer Preſſe beſpricht teilweiſe in 
längeren Artikeln den deutſchen Vorſchlag 
eines . Im allgemeinen 
herrſcht in der polniſchen Preſſe die Tendenz, 
den Abſchluß eines ſolchen Paktes nach Möglich⸗ 
keit hindern zu helſen. Man verſucht durch 
alle möglichen Behauptungen über die Un⸗ 


zöſiſche Ministerrat heute mit den al f u r ech un ligteit der denten Ber, 


prechungen und der deutſchen Politik 
nachzuweiſen, daß ein ſolcher Pakt für die 
internationale Politik leine Vorteile brin⸗ 
en würde. In dieſem Zuſammenhang iſt von 
ntereſſe ein cigenes Berliner Telegramm des 
„Kurjer Warſzawſki“ über den bevorſtehenden 
Abſchluß eines franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Nicht⸗ 
angriffspaktes. n dieſem Telegramm 
wird der Anſicht Ausdruck gegeben, daß der Ab⸗ 
ſchluß dieſes Paktes kurz bevorſtehe und da⸗ 
mit die deutſchen Vorſchläge eines Fünfmüchte⸗ 
paltes zuſchanden gemacht würden. Im übri⸗ 
gen fol von dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Nicht: 
angriffspalt auch Polen betroffen werden und 
man mißt ihm auch in Kreiſen der polniſchen 
ee eine ſehr weittragende Bedeutung 


1. 


Das Dentichland 


an Reparalionen 


geleiltei hal 


— und wozu Frankreich das Geld verwandte 


Der franzöſiſche Finanzminiſter Flandin hat 
nor wenigen Tagen im „Echo de Paris“ Erklä⸗ 
rungen í eben, die u. a. dahin gehen, daß 

Frankreich niemals auf den rein franzöſiſchen 

nteil an den deutſchen R rande da ungen 
verzichten könne, weil dieſe Zahlungen „die 
Wiederherſtellung der 5 nicht aus⸗ 
glichen“. Wie boch ſind die franzöjiichen Kriegs⸗ 
3 Die Koſten für den Wiederaufbau 

r zerſtörten Gebiete werden von den Franzosen 

lost mit 100 Milliarden Franken, alſo 16.7 

illiarden Reichsmark, angegeben. Was hat 
demgegenüber Deutſchland an Reparations⸗ 
5 bisher geleijtet? 

Es iſt annt, daß über die Bewertung der 
früheren deutſchen Leiſtungen ſehr verſchie⸗ 
dene Zahlen im Umlauf ſind. Profeſſor 
Brentano iſt im Jahre 1923 auf rund 55 Mil⸗ 
liarden Goldmark gekommen. In den Pariſer 
Sachverſtändigenverhandlungen ſind die gut⸗ 
ſchri 1 Perangi auf 25 Milliarden 
Reichsmark, die nichtgutſchriftsfähigen Leitungen 
auf 29 Milliarden Reichsmark berechnet worden, 

u kommen die a 5 während der Ruhr⸗ 
beſetzung (einſchließlich der Micum⸗Leiſtungen) in 
Höhe von 1.4 Milliarden Reichsmark, ſo daß ſich 
eine Geſamtſumme von 55 bis 56 Milliarden 
Reichsmark ergibt. Mit der Bewertung der deut⸗ 
chen Leiſtungen each ich auch bekannte 
Ausländer mehrfach befaßt. Die Schätzung 
des amerikaniſchen Inſtituts of Economics aus 
dem Jahre 1923 geht auf 25 bis 26 Milliarden. 
Der 9 7 Nationalökonom Keynes iſt bei 
ſeinen Unterſuchungen auf denſelben Be⸗ 
Die Differenz gegenüber der 
deutſchen Schätzung beruht z. B. auf der Frage, 
wie der Wert bei einer Enteignung zu be⸗ 
timmen ijt. Selbſt wenn wir aber von den 
niedrigen Schätzungen ausgehen, die von 


neutraler Seite ey are worden find, 
kommen wir mit Einſchluß der deutſchen Zahlun⸗ 
gen, die unter dem Dawes⸗Plan und dem 
Young ⸗Plan erfolgten, auf insgeſamt 
37 Milliarden eichsmark, die von 
Deutſchland für Reparationszwecke aufgebracht 
worden ſind. Unter dem Dawes⸗Plan wurden 
bekanntlich 8 Milliarden Reichsmark von Deutſch⸗ 
lanp gejabit, unter dem Voung⸗Plan bis zum Fn- 
frafttreten des Hoover⸗Jahres 2.7 Milliarden. 

Frankreich hat von den Reparations: 
leiſt ungen durchweg, roh gerechnet, 
52 Prozent erhalten. Das iſt die Betei⸗ 
ligungsziffer, die ihm an allen Reparationen gutz 
ge prochen iſt. Bei einer deutſchen Aufbringungs⸗ 
eiſtung in Höhe von 37 Milliarden ae 
würde Frankreich aljo 18.5 Milliarden Reichsmarl 
erhalten haben. Wenn man dem die Koſten des 
Wiederaufbaues der 8 Gebiete in 
Höhe von 16.7 Milliarden Reichsmark 
gegenüberſtellt, ergibt jih, daß Frank⸗ 
reichmehrerhalten hat, als die Koſten für 
den Wiederaufbau der zeritörten Gebiete 
a Es ſteht aljo jeit, bob die Theſe des 
franzöſiſchen Vahlanzgen fbr 8 Flandin, nach der 
die deutſchen Jahlungen für die Wiederherſtellung 
der franzöſiſchen Kriegsſchäden jhon bisher nicht 
9 hätten und weitere Verzichte Frank⸗ 
re nicht möglich ſeien, unhaltbar iſt. 


—— — 


Die Maßnahmen Englands 


London, 20. Auguſt. (R.) Wie verlautet, wurde 
im Kabinett über einen Entwurf eines Pro⸗ 
gramms zur Etatsausgleichung Uebereinſtimmung 
erzielt. Ueber die Erhebung eines allgemeinen 
Finanzzolles wurde noch kein Beſchluß gefaßt. 


all? 


England muß ſparen 


Macdonalds Betriebſamkeit in London — 

Die anſtändige Oppoſition — Der Spar⸗ 

bericht der May⸗Kommiſſion und ſeine 
Gegner 


Das Unterhaus iſt bis zum 20. Oktober 
in die Ferien geſchickt worden. Die Partei⸗ 
führer zerſtoben in alle Winde: Macdonald 
in feine ſchottiſche Heimat Loſſiemouth, 
Baldwin an die franzöſiſche Riviera. Nur 
Lloyd George mußte ſich einer ſchmerzhaften 
Operation unterziehen und liegt noch auf 
dem Krankenbett. Die parlamentariſche 
Ruhe, die ſich über England ſenkte, iſt vor 
wenigen Tagen jäh unterbrochen worden. 
Ramſay Macdonald kehrte überraſchend 
nach London zurück. Der unvermutete Ah- 
bruch ſeines Urlaubs gab der Oeffentlich⸗ 
keit ein Rätſel auf. Außenpolitiſch iſt 
wenig zu tun — wenn man von den Still⸗ 
halteverhandlungen abſieht, an denen eng⸗ 
liſche Bankiers allerdings maßgeblich betei⸗ 
ligt ſind. Man mußte alſo Macdonalds 
Rückkehr mit innerpolitiſchen Schwierig— 
keiten in Verbindung bringen. 

Innerpolitiſche Schwierigkeiten? Mitten 
in den pfleglich eingehaltenen britiſchen 
Ferien? Man wurde bald über Prac- 
donalds Abſichten eines Beſſeren belehrt. 
Er berief ſofort die Kabinettsmitglieder 
zuſammen, die zum Studium des Spar⸗ 
berichts der May⸗Kommiſſion eigentlich 
erſt am 24. Auguſt zuſammentreten ſollten 
Das engliſche Budget iſt in Unordnung 
geraten. An ſeinem Ausgleich hängt viel⸗ 
leicht das Schickſal der Labour⸗Regierung. 
Das weiß auch Herr Snowden, der Schatz⸗ 
kanzler, der das Budget ſeinerzeit auf 
einen Aufſchwung der Weltkonjunktur ab⸗ 
geſtellt hatte. Seine optimiſtiſchen Erwar⸗ 
tungen zerſtörte die grauſame Wirklichleit. 
Der Fehlbetrag von 120 Millionen Pfund 
Sterling im engliſchen Budget muß irgend⸗ 
wie ausgeglichen werden. Mit Rückſicht 
auf das „engliſche Anſehen in der Welt“ 
verſagten die Finanzkreiſe der City dem 
Kabinett Macdonald nicht ihre Hilfe. Sie 
arbeiten loyal mit an der notwendigen 
Sanierung der Staatsfinanzen. Zum 
Unterſchied von Deutſchland — wo ein 
ſolcher Vorfall einfach un denkbar 
wäre — leihen auch die beiden Oppoſitions⸗ 
parteien, Konſervative und Liberale. Mac⸗ 
donald ihre Unterſtützung. In den nächſten 
Tagen wird wahrſcheinlich eine Konferenz 
aller Parteiführer ſich mit der Finanzkriſe 
Englands beſchäftigen. Für den abweſen⸗ 
den Baldwin wird Neville Chamber- 
lain die Konſervative Partei und für den 
kranken Lloyd George der ehrenwerte 
Sir Samuel die Liberale Partei vertreten. 
Die parlamentariſche Oppoſition billigt 
der Arbeiterregierung von vornherein den 
guten Glauben zu. Daß Snowdens 
Berechnungen durch die kriſenhafte Zu⸗ 
ſpitzung der Wirtſchaftsverhältniſſe hin⸗ 
fällig wurden, iſt nicht ſeine Schuld. Par⸗ 
lamentarismus, wie er ſein ſollte! 
Jede Partei fühlt ſich verantwortlich 
für das Schickſal der Nation. Wie weit 
ſind wir noch von ſolcher Politik entfernt! 


Die engliſchen Parteien und die großen 
Zeitungen rufen nach einem ausgeglichenen 
Budget. Dazu kann man nur kommen, 
wenn einſchneidende Sparmaßnahmen ge- 
troffen werden. Der 300 Seiten lange 
Sparbericht der ſiebengliederigen May⸗ 
Kommiſſion liegt ſelbſtverſtändlich allen 
Beratungen der Miniſter und Parteiführer 
zu Grunde. Man muß ſich noch einmal 
vergegenwärtigen, was dieſer Sparbericht, 
der auf die Gutachten der beiden Oppoſi⸗ 
tionsparteien zurückgeht, verlangt. Das 
Loch im Budget ſoll durch Einſparungen 
ausgeglichen werden, die insgeſamt 96.5 
Millionen Pfund Sterling einbringen. Die 


` 


Gehälter der engliſchen Beamten und die 
Löhne der Lohnempfänger müſſen ſich nach 
dem Sparbericht empfindliche Abſtreichun— 
gen gefallen laſſen. Den Lehrern vor allem 
wird eine Gehaltskürzung um 20 Prozent 
zugemutet, der Polizei ein Abſchlag von 
12,5 Prozent. Die Gehälter der Soldaten 
und Offiziere ſollen auf das Niveau 
von 1925 zurückgeſchraubt werden. Allen 
Staatsbeamten ſtreicht man ihre Heirats⸗ 
zuſchüſſe. Aus dieſer „kleinen Finanz⸗ 
reform“ erwartet man Erſparniſſe von 
17.8 Millionen Pfund Sterling. Nebenher 
gehen andere Einſparungen, über die heute 
noch wenig geſprochen wird: die Droſſe⸗ 
lung des Straßenbaues, die Streichung ver- 
ſchiedener Fonds für die Technik. für Armee 
und Luftflotte, die Beſeitigung land- und 
forſtwirtſchaftlicher Subventionen. 

Alles das würde vielleicht die Arbeiter: 
partei, die am Ruder ſitzt, noch hinnehmen. 
Aber der Sparbericht verlangt weiterhin 
eine einſchneidende Reform bei der 
Arbeitsloſenverſicherung. Die 
vorgeſchlagene Kürzung der Renten um 
20 Prozent und die Heraufſetzung der Be⸗ 
träge machen bei der Arbeiterſchaft viel 
böſes Blut. In Gewerkſchaftskreiſen hält 
man es für untragbar, daß ein 
Arbeitsloſer mit Frau und zwei Kindern 
in der Woche 29 ſtatt 36 Schilling erhält. 
In der Erweiterung der Verſicherungs⸗ 
pflicht auf die unteren Angeſtelltenſchichten 
ſieht man hier nur ein ungenügendes Ent⸗ 
gegenkommen. Es braucht kaum geſagt zu 
werden, daß der Sparbericht der May⸗ 
Kommiſſion bei der Arbeiterpartei die 
ſchärfſte Ablehnung findet. Man würde 
alle Wahlverſprechungen Lügen ſtrafen, 
wenn man ſich mit der Droſſelung der 
Sozialausgaben abfände. Macdonald weiß 
das ſehr genau. Daher bemüht er ſich ſeit 
Tagen darum, das engliſche Budget aus⸗ 
zubalancieren, ohne dabei die Intereſſen 
der Arbeiter allzu ſehr zu verletzen. Aus 
Gewerkſchaftskreiſen ſchallt ihm die Forde⸗ 
rung entgegen: Stopfe das Loch im Budget 


> Pojener 


Tageblatt 


Der 3 


Begeiſterter Zeppelin⸗Empfang in London 
eppelin inmitten der Menſchenmenge vor dem Flug 


latz Hanworth 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt auf dem Londoner Flugplatz Start von den Behör⸗ 


Der Enthu⸗ 


ſiasmus der Menge war jo groß, daß die zur Absperrung angeforderten Polizei⸗ und Mili⸗ 
tärmannſchaften nicht ausreichten und zeitweiſe ein lebensgefährliches Gedränge entſtand. 


denvertretern und einer rieſigen Menſchenmenge begeiſtert e worden. 


Zumutungen ſperrt ſich jedoch die engliſche 
Wirtſchaft, die in der konſervativen und in 
der liberalen Partei ihre politiſche Ver— 
tretung findet. Macdonald wandelt auf 
ſchmalem Grat. Es iſt unſäglich ſchwer, es 
allen Parteien recht zu machen. Die 
eigenartige parlamentariſche Situation in 
England geſtattet es ihm nicht, über die 
Stimmen der mächtigen Oppoſition ſtill⸗ 
ſchweigend zur Tagesordnung überzugehen. 

Tag für Tag ſitzen jetzt die engliſchen 
Miniſter Henderſon, Snowden. Thomas 
und Graham in der Amtswohnung des 
Premierminiſters zuſammen und ſuchen 
den rettenden Ausweg. So verzweifelt die 
finanzielle Lage den britiſchen Miniſtern 
ſcheinen mag, ſie beſitzen einen Vorteil: 
das engliſche Volk ift durch Parteiungen 


durch neue Steuererhöhungen! Gegen jolche nicht jo zerriſſen. 


Abd el Krim 
aus der Gefangenſchaft enllommen? 


Ein neuer Aufſtand in Marokko? 


Landon, 20. Auguſt. (R.) In der ſpaniſchen 
Hauptſtadt läuft ein Gerücht um, daß der berühmte 
Führer des Aufſtandes, Abdel Krim, von der 
Inſel Reunion, wo er interniert war, ent⸗ 
kommen ſei und einen neuen Aufſtand 
gegen die Spanier in Marokko vorbereitet. Die⸗ 
fes Gerücht habe, jo weiß der Reuter⸗Korreſpon⸗ 
dent in Madrid zu berichten, in Madrid große 
Sorge verurſacht, beſonders da die ſpaniſche Be- 
ſatzungsarmee in Marokko völlig demora⸗ 
liſiert ſein ſoll. Es heißt ſogar, daß einzelne 
Soldaten Waffen an die Eingeborenen ver⸗ 


kauften, und es ſei allgemein bekannt, daß 
Marokko von klommuniſtiſchen Agenten 
überſchwemmt jei. In ſpaniſchen konſervativen 
Blättern, ſo heißt es in der Meldung des Korre⸗ 
ſpondenten des Reuterſchen Büros weiter, wird die 
Politik der Regierung, die Heeresſtärke herabzu⸗ 
ſetzen, abfällig kritiſiert, und ein Mitglied der 
Cortes, Garcia, erklürte geſtern, eine Wieder⸗ 
holung des Gemetzels von Amonal im Jahre 
1921, wo 10 000 Spanier ums Leben kamen, liege 


p Beteiche der Möglichkeit. 


* i 


Das Echo zur Einigung 


Nur papierene Löſung? 


; Pr. Berlin, 19. Auguſt. 

Die Einigung in Baſel hat in Deutſchland ein 
ſehr mannigfaltiges Echo gefunden. Im 
allgemeinen wird die Bedeutung dieſes Berichtes, 
eljen durchaus in deutſchfreundlichem Sinne ge⸗ 
haltener Ton auf den amerikaniſchen Präſidenten 
des Sachverſtändigenkomitees, iggin, zurück⸗ 
zuführen ſein dürfte, in keiner eiſe 
unterſchätzt. Es wird aber gleichzeitig etwas 
reſigniert feſtgeſtellt, daß wieder eine pa⸗ 
pierne Löſung zuſtande gekommen iſt, deren 
praktiſche Auswirkungen noch nicht zu 
ſehen ſind. Um ſo ſtärker iſt diesmal der Peſſi⸗ 
mismus ausgeprägt, als auch in dieſen Baſeler 
Beſprechungen bis in die letzte Nacht hinein die 
Schwierigkeiten kein Ende nehmen wollten. Der 
Wortlaut dieſes Berichtes iſt durch dieſe Kämpfe 
derart „ iert worden, daß ſein 
Sinn nur zwiſchen den Zeilen gelejen 
werden kann. Dieſe Konzeſſion an die u a 
ſiſchen und ihre befreundeten Delegierten d bt 
nun die Möglichkeit, den wirklichen Sinn 
des Gutachtens zu vertuſchen. 

Dies kann aber nicht darüber hinwegtäuſchen, 
daß die tatſächliche Anſicht der Sachver⸗ 
ſtändigen dahin geht, eine Reviſion des in 
Verſailles geſchaffenen Zuſtandes jei un um⸗ 
gänglich, wenn Deutſchland wieder ins 
W Gleichgewicht gebracht 
werden ſoll. Daß aber dies im Intereſſe der 
ganzen Weltwirtſchaft liege, ſagt der 
Schlußſatz des Protokolls in folgender Vemerkung: 
„Wir ſchließen daher mit der ernſten Mah, 
nung an alle beteiligten Regierungen, in der 
Ergreifung der notwendigen Maßnahmen keine 
Jeit zu verlieren und unverzüglich 
eine Lage zu ſchafſen, die es ermöglicht, Finanz⸗ 
trangaktionen durchzuführen, um Deutſchland und 
damit der Welt die jo dringend benötigte Hilfe 
zu bringen.“ e 

Bezeichnend ift weiterhin der Satz, daß 
das Intereſſe der 


ganzen Welt dielunum gänglich notwendig ha 


— Dringende Mahnung 


Stabilität der deutſchen Mark erfor: 
dert. Auch jener bea in dem Gutachten fin- 
det bei den zuſtändigen Stellen großes Intereſſe, 
der ſich mit dem deutſchen Import und 
Export beſchäftigt. Die Finanzexperten kom⸗ 
men nämlich hier zu der Anſicht, daß Deutſchland 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1931 ver⸗ 
ſuchen dürfte, noch für mindeſtens vier Mil“ 
liarden Mark Waren zu exportieren, 
während der Import in der gleichen Zeit kaum 
zwei Milliarden betragen würde, 40 daß 
ein Exportüberſchuß von rund zwei Milliarden 
Mark zu erwarten wäre. 

Die Mahnung tritt hier zutage, daß, wenn 
Deutſchland zur „ greiſe, die von ihm 
verlangt werde, dies zu einer Gefahr für die 
geſamte Weltwirtſchaſt auswachſen könne. Denn 
es wird an anderer Stelle in aller Deut⸗ 


lichkeit gejagt, Deutſchlands Wirtſchaft habe 
ſich nicht nur als ſtark genug erwieſen, 
um dieſe Selbſthilfe durchzuführen, 18 es 


habe auch damit ſeine Kreditwürdigkeit 
erwieſen. Der Ausſchuß kommt zum end⸗ 
ültigen Schluß, daß es im allgemeinen 

ntereſſe wie auch im Intereſſe Deutschlands 
notwendig ijt, erſtens das fſetzige Volumen 
der deutſchen Auslandskredite aufrecht zu⸗ 
erhalten und zweitens auf alle Fälle 
einen Teil der zurückgezogenen Mittel aus aus⸗ 
ländiſchen Quellen zu e eleten Hinſichtlich der 
Umwandlung eines Teiles der kurzfriſtigen 
Kredite in an e ſagt der Bericht, 
daß in Anbetracht der politiſchen Geſamtlage und 
der auf Deutſchland ruhenden Laſten es zurzeit 
und auch ſpäterhin, wie ſchon auf der Londoner 
Konferenz zum Ausdruck kam, unmöglich ſei, eine 
langfristige Anleihe für Deutid- 
land aufzunehmen. 

Von allergrößter Bedeutung aber iſt 
nun, daß die Sachverſtändigen nicht nur dieſe 
langfriſtige Anleihe für. ON für 

ten. jons 


dern auch die politiſchen Vorbedingun⸗ 
gen nennen, die eine derartige Anleihe er⸗ 
möglichen müßten. Ein direkter Schlag 
gegen die franzöſiſche Auffaſſung ijt es, wenn 
das Komitee der Sachverſtändigen feſtſtellt, daß 
erſtens die grundlegende Schwierigkeit die Tat⸗ 
ſache iſt, „daß die Welt in den vergan⸗ 
genen Jahren verſucht hat, zwei ver⸗ 
ſchiedene, ſich widerſprechende poli⸗ 
tiſche Prinzipien zu verfolgen, indem 
ſie die Entwicklung eines internationalen 
finanziellen Syſtems zuließ, welches 
die jährliche Zahlung großer Summen von 
Schuldner ländern an Gläubigerländer mit 
ſich brachte, und gleichzeitig der freien 


Güter bewegung Hinderniſſe in den Be 


Wegt legte“. 

Mjo Reviſion des Noung⸗Plans ver: 
langt wird. Und zweitens die Schuld an der 
politiſchen Lage in Europa direkt Frank⸗ 
reich zugeſchoben wird, mit der 3 daß 
ſolange die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
anderen europäiſchen ächten nicht auf der 
Grundlage freundſchaftlicher Zuſam⸗ 
menarbeit und gegenſeitigen Vertrauens 
beruhen und dadurch nicht eine weſentliche U r: 
ſa che der inneren politiſchen Schwierigkeiten für 
Deutſchland beſeitigt wird, iſt leine Gewähr 
für einen dauernden und friedlichen 
Wirtſchaftsfortſchritt vorhanden. 

Berlin, 20. Auguſt. (R.) In Bank⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen erblickt man, wie die „Börſen⸗ 
zeitung“ ſchreibt, in dem Baſeler Still⸗ 
halteabkommen ein Kompromiß, das die 
deutſche Wirtſchaft keineswegs befrie⸗ 
digen kann. Der geringe Teil der Hoffnungen, 
der in Baſel erfüllt worden ſei, habe noch erheb⸗ 
liche Einſchränkungen erfahren. Geſpannt 
ſieht man in Bank⸗ und Wirtſchaftskreiſen den 
Zins vereinbarungen in Baſel entgegen, 
da bisher über die Höhe des Satzes nichts be⸗ 
fannt gegeben wurde. 


„Irankreich hal das Wort‘ 


„La Republique“ zum Baſeler Bericht 

Paris, 20. Auguſt. (R.) Zu dem Ausgang der 
Baſeler Verhandlungen ſchreibt das Organ Da⸗ 
ladiers, „La Republique“, die Bewilli⸗ 
gung langfriſtiger Kredite an Deutſchland und 
die Mobiliſierung kurzfriſtiger Kredite ſind nur 
Behelfsmittel, die das Ueberwinden ſchwieriger 
Zeiten exleichtern könne, die aber die Lage nicht 
wieder feſtigen und auch nicht eine Garantie 
gegen neue gefährliche Drohungen ſein werden. 
Das Problem iſt ein organiſches; es betrifft 
gleichzeitig den Poung⸗Plan, alfo die Reparatio⸗ 
nen und die interalliierten Schulden und die 
europäiſche Solidarität, alſo die europäiſche 
Wirtſchaftsunion und die Abrüſtung. Aus 
Wajhington kann und muß die einzige Löſung 
ür das Schuldenproblem kommen. Die einjährige 

ertagung dieſer Schulden hat bereits günſtige 
Rückwirkungen gehabt, ohne den Gläubiger: 
ſtaaten Abbruch zu tun. Das wird zweifellos ein 
Anſporn dafür fein, die einzig vernünftige 
und endgültige Löſung in Ausſicht zu nehmen, 
nämlich reſtloſe Streichung ſämtlicher Schulden. 
Im 1 hat, was die europäiſche Einigun 
und die 1 betrifft, hauptſächlich Frank⸗ 
reich das Wort. Wird Miniſterpräſident Laval, 
wenn er nach Berlin geht, weiterhin erklären 
„die Frage ſei nicht aktuell“? In dieſem Falle 
wird genau wie nach Locarno oder nach der vor⸗ 
zeitigen Rheinlandräumung die Gelegenheit nicht 
ergriffen werden, und dann wäre es mit den 
Möglichkeiten für eine Annäherung, 
alſo eine Beruhigung in Deutſchland und in 
Europa vorbei. 

Paris, 20. Auguſt. (R.) Die Vaſeler 15 0 
werden von mehreren franzöſiſchen Blättern 
heute erörtert. Ein Blatt der äußerſten Rechten 
erklärt, die Sprache der Baſeler Sachverſtändigen 
ſei zwar ſehr umſtändlich aber ſehr dunkel. Wenn 
die Sachverſtändigen jedoch erklärten, daß das 
internationale Vertrauen ſolange nicht wieder 
hergeſtellt werden könne, als ein Land dem ande⸗ 
ren Trihut zahlen müſſe, ſo wiſſe man, was das 
heien olle. Man wolle die Aufhebung des 
Young Planes und man wolle ſogar, daß Frant- 
reich freiwillig darauf 1 5 Ein anderes 
franzöſiſches Rechtsblatt will aus London er⸗ 
jahren haben, daß Macdonald bereit fei, Jo ſchnell 
wie möglich die Einladungen zu einer neuen 
internationalen . error i u verſenden. 
In Londoner Finanzkreiſen behauptet man 
fogar, daß auf einer ſolchen Konferenz auch 
die Frage einer allgemeinen Exmäßigung 
der Jolltarife erörtert werden folle. Ein 


großes bürgerliches Nachrichtenblatt ſchreibt. 
nach dem Baſeler Bericht ſei jedermann in 
Deutſchland der Anſicht, daß die Reparationen 
l tot ſeien und nicht wieder auferweckt 
werden könnten. Deutſchland werde allerdings 
ſelbſt nichts unternehmen, um die Reviſion 
praktiſch in die Wege zu leiten. Eine linke 
bürgerliche Zeitung vertritt die Anſchauung, daß 
die Stillhaltezeit benutzt werden müſſe, 
um die Fragen der Reparationen, der 
interalliterten Kriegsſchulden der 
europäiſchen Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem 
und politiſchem Gebiet ſowie der Abrüſtung end⸗ 
gültig zu löſen. 


In einem franzöſiſchen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Blatt tritt der Sozialiſtenführer Leon 
Blum bei Beſprechung des Baſeler Ergehniſſes 
ür die Neviſion der Verträge ein, um, wie er 
chreibt, der faſchiſtiſchen Gefahr eine Waffe aus 
er Bam zu Schlagen und gegen fie ſelbſt zu per- 
wenden. 


die Londoner Preſſe zum Bajeler 
Sachverſtändigenbericht 


London, 20. Auguſt. (R.) Der Bericht des Baſe⸗ 
ler Sachverſtändigen ⸗ Ansidujjes 
wird von der geſamten Morgenpreſſe ausführliſt 
wiedergegeben und von einigen Blättern redat: 
tionell behandelt. „Financiel Times“ jagen: 
Der Bericht bringt die ganze Frage der Repara- 
tionen und Kriegsſchulden aufs Tapet und zu⸗ 

leich die Frage der Beſeitigung der anderen 
Sage Der Ausſchuß ſieht alſo in der Lage 

utſchlands nur einen Teil des Weltproblems. 
Die Frage der Wiederherſtellung des Verkehrs des 
Geldes und der Waren iſt auf die Dauer viel 
wichtiger als die der gg ie Kredite 
an Deutſchland, wenn auch die Sicherung ihrer 
ortdaner für weitere jes Monate wahrſchein⸗ 
iſt. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ jagt, die Anregung der Bans 
kiers, daß Deutſchland keine inter natio⸗ 
nalen Zahlungen zu leiſten haben jolle, 
habe in Era vie und diplomatiſchen Kreiſen 
eine Senjation hervorgeruſen, zumal die 
Banken bemerkt hätten, daß die deutſchen Zoh⸗ 
lungen die finanzielle Stabilität Deutſchland⸗ 
beeinträchtigten. Beſonders wichtig fei, 
daß die amerikaniſchen Bankiers an dieſem 
richt hervoragend beteiligt ſeien. 


Waſhington Herald 
zum Baſeler Ergebnis 


Washington, 20. Auguft. (R.) Die hieſigen 
Abendblätter bringen einen offiziellen 
Auszug aus dem Baſeler Bericht, zu dem 
Waſhington Herald bemerkt, daß der Inhalt 
einen Vollerfolg für die Regierung Brü⸗ 
ning darſtelle, ein Erfolg, der um ſo bedeutungs⸗ 
voller und bemerkenswerter ſei, als diesmal 
jogar Vertreter Frankreichs für die Reni: 
ton der Reparationen vorbehaltlos eingetreten 
eien. zu dieſem Einlenken 3 habe, 
o ſchreibt das Blatt, zweifellos die Ablehnung 
es Volksentſcheids in Preußen ſehr viel bei⸗ 
getragen, Die Ablehnung zeige, daß das deutſche 
Volk keine Aenderung der gegenwärtigen ſach⸗ 
lichen Politik wünſche. 


— — 


Heimkehr des Zeppelin 
von der Englandfahrt 


Friedrichshafen, 20. Auguft. (R.) Das Luft- 
a „Graf Zeppelin“ ift, von ſeiner Torea 
ahrt heimkommend, heute früh 6,35 Uhr be ' 
mendem Regen gelandet. Reichlicher er 
ballaſt, im entſcheidenden Augenblick abge “| 
verbürgte eine glatte Landung. Jur Ze 

wird das Luftſchiff in die Halle gebracht. Es feh 
noch nicht feft, ob die vorgeſehene Schweizfahrt 
zur Ausführung gelangt. s regnet zur Zeit 
noch heftiger als zuvor. 


Aufſchub der Schweizer Fahrt 
des Zeppelin 

Friedrichshafen, 20. Auguſt. (R.) Die Schwei- 
zer Fahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ ift 
wegen des ungünſtigen Wetters über dem 
Bodenſee herrscht Föhnſtimmung und es regnet 
in Strömen weiter — endgültig für heute vom 
Programm abgeſetzt worden. Der Rückweg 
des Luftf Aii von England führte über Oſt⸗ 
ende, Brüſſel und Aachen nach Köln. Es iſt das 
erſte Mal, daß „Graf Zeppelin“ Belgien über⸗ 
flogen hat. 


Rücktritt der Regierung Bethlen 


Nach mehr als 10jähriger Dauer, eine Seltenheit 
unter den europäiſchen Nachkriegs⸗Regierungen. 
hat das Kabinett des ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Graf Stephan Bethlen ſoeben dem Reichs 
verweſer die Geſamtdemiſſion übergeben. Voraus⸗ 
ſichtlich wird allerdings Graf Bethlen auch die 
neue Regierung bilden, deren Zamntenſetzung 
wohl einige Aenderungen gegenüber dem hiss 
herigen Kabinett aufweiſen dürfte. 


\ 
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9, Fröhliches Städtchen!“ 


ih. Poſen, 20. Auguſt. Wer die Wohnverhält⸗ 

niſſe der Menſchen kennt, die im „Fröhlichen 
Städtchen“ der ehemaligen Landesausſtellung 
untergebracht ſind, weiß, daß es mit der Fröh⸗ 
lichkeit dort nicht weit her ift. Gelegentlich hörte 
man von dem Wohnungselend ſogar ſchon in den 
Stadtverordnetenverſammlungen. 


Kein Wunder, daß bei den äußerſt trüben 
ſozialen Verhältniſſen in dieſem abgeſchloſſenen 
Stadtteil die Sitten und Umgangsformen all⸗ 
mählich derb, manchmal ſogar rauh werden. 
Schon öfter mußten wir auf die Handgreiflich⸗ 
keiten, die dort an der Tagesordnung ſind, hin⸗ 
weiſen. Geſtern abend mußte die Aerztliche Be⸗ 
teitihaft wieder einmal ihre nun faſt alltägliche 
Fahrt dorthin antreten. 


Auf dem „Fröhlichen Städtchen“ gibt es einen 
Kiosk, der von einem Herrn Kurek verwaltet 
wird. Der Finanzlage ſeiner Kunden entgegen⸗ 
kommend, ift er ſchon jeit langem gewohnt, ſeine 
Ware nur noch gegen Kredit zu „verkaufen“. 
Heſtern kamen zwei von ſeinen alten Kunden und 
verlangten ſogar eine kleine Anleihe. Da Herr 
K. keine Luſt bezeigte, dieſer Bitte nachzukom⸗ 
men, wurde er verprügelt. Eine ganze Reihe 
nn Verletzungen war das Ergebnis dieſer Pro- 
zedur. 

Da nun ſchon faſt alltäglich entweder die Aerzt⸗ 
liche Bereitſchaft oder die Polizei auf dem „Fröh⸗ 
lichen Städtchen“ einſchreiten oder helfend ein⸗ 
greifen muß, wäre es höchſte Zeit, daß man end⸗ 
lich an die Auflöſung dieſes Stadtteils ginge, 
zumal, wie wir hören, auch die nächſten Straßen 
mit ihren Gärten für den Unterhalt der Be- 
wohner, natürlich unfreiwillig, beitragen mijjen. 


Wieder ein Nommuniſtenprozeß 


„em, Bojen, 19. Auguft.. Vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter Vor⸗ 
ſitz des Landrichters Dobrowoljti hatte fih heute 
der Arbeiter Johann Piaſecki aus Poſen wegen 
Verbreitung kommuniſtiſcher Flugblätter (am 
5. März d. Is. in den Räumen des Arbeits⸗ 
vermittlungsamts!) zu verantworten. 

x in Br omg Sie inas vr et Mecwel⸗ 
omſki. ie Verteidigung liegt in Händen des 
Rechtsanwalts Dr. K. Nowoſtefſti $ 

Der Angeklagte behauptet, unſchuldig zu fein. 
Mit den im Arbeitsamt verteilten Flugblättern 
will er nichts gemein haben. 

Der als Zeuge vernommene Polizeibeamte 
Pankau behauptet, deutlich geſehen zu haben, wie 
der Angeklagte ganze Stöße der gefundenen Flug⸗ 
blätter zwiſchen die Menſchenmenge der Arbeits⸗ 
loſen warf. 

Vier Entlaſtungszen behaupten zwar, den 
Angeklagten im Wide Parken 1 hab (er ſtand 
vor ihnen), jedoch nichts wie eine Wurfbewegung 
zeſehen zu haben. 

Das Gericht ſchließt ſich dem Antrag des 
Staatsanwalts, der für die Beſtrafung des Ange⸗ 
klagten plädiert, an und verkündet nachſtehendes 
Urteil: Der 5 onbe wird zu 2 Wochen Arreſt 
verurteilt mit der Begründung, daß er anſchei⸗ 
nend nicht gewußt habe, was auf den Flugblät⸗ 
tern geſtanden habe. - 


Kleine Poſener Chronik 


* Radiovortrag. Im Poſener Radio hält 
heute, Donnerstag, Redakteur Edmund Rakowfki 
um 5.45 Uhr einen Vortrag über das Thema „Die 
Methoden der preußiſchen Propaganda“. 


Zum tſchechiſchen Konſul in Poſen ift, als Nach⸗ 
folger des nach der Zentrale in Prag abberufenen 
Ingenieurs Matouſzek, Dr. Jaromir Dolezal er- 
nannt worden. 

*r Ein bewährter Muſiklehrer. 
Herr Hermann Fulde, ul. Szyperſka 1, der den 
Feldzug 1870/71 mitgemacht, ſchon als Jüngling 
von 16 Nehren in die Muſikkapelle des 46. In⸗ 
fanterie-Regiments eintrat, bei welchem Ne. 
giment er eine lange Reihe von Jahren diente, 
zuletzt als Korps⸗Aelteſter den Kapellmeiſter ver⸗ 
trat, feiert am 22. d. Mts. feinen 75. Geburtstag, 
gleichzeitig ſein it le r Berufsjubiläum. 
Nach ſeiner Dienſtzeit ließ er ſich als Violinlehrer 
nieder, bildete im Laufe der Zeit unzählige Schü- 
ler aus, und zwar mit größtem Erfolg. Ganz be⸗ 
ſonders wird ſeine vorzügliche Technik gerühmt 
und ſein Streben, die großen deutſchen Muſiker, 
wie Haydn, Mozart, Beethoven, ſeinen Schülern 
nahezubringen, findet allgemeine Anerkennung. 
Ganz beſonders bevorzugte er die Quartett⸗ 
literatur, er ſelbſt ſpielt im Quartett die Bratz 
ſche. Ein Schwiegerſohn des Geburtstagskindes 
iſt Rektor in Deutſchland, eine Tochter iſt in 
Breslau als 8 tätig. Möge es dieſem 
tüchtigen Muſiklehrer vergönnt ſein, noch eine 
Reihe von Jahren auf muſikaliſchem Gebiete zu 
wirken. 

‚em, Unglücklicher Jäger. Der 12jährige Sta⸗ 
nislaus Ratajczat aus der Großen Gerberſtraße 
verfolgte eine ihm entlaufene Katze. Als er über 
einen Zaun ſteigen wollte, ſtürzte er ab und 
brach ſich das Becken. Schwerverletzt wurde er 
von der Aerztlichen Bereitſchaft in das St. 
Joſefs⸗Krankenhaus gebracht. 


em. Prügelei unter Nachbarinnen. Geſtern in 
den Abendſtunden entſtand zwiſchen Frau G., ul. 
Andrzejewſtiego 14, und ihrer Nachbarin Rofalie 
R. eine Prügelei, wobei die letztere mit einem 
Kochtopf derart zugerichtet wurde, daß die ärzt⸗ 
liche Bereitſchaft herbeigerufen werden mußte, um 
die Verletzungen zu verbinden. 

em. Einbruchsdiebſtahl. In das Papiergeſchäft 
der Marie Kolodziejſka, ul. Szewſka (Schuh⸗ 
macherſtraße), wurde eingebrochen. Den Tätern 
fielen 850 Zloty in bar in die Hände. Ermitte⸗ 
lungen wurden eingeleitet. 


JEIFIIIEIITITN 


AEAT ETTI 


Hausfrauen in Stadt und Land, 
helft unſerer Jugend! 


Wir werden um Aufnahme der folgenden 
Zeilen gebeten: A 

Je mehr es nötig wird, daß jedes Mädchen 
einen Beruf ergreift, um ſo mehr iſt es notwendig, 
ee Ausbildungsanſtalten zu errichten. 
An dieſen Ausbildungsanſtalten aber mangelt es 
uns ſehr, zum Teil ſind keine Räumlichkeiten 
vorhanden, zum Teil keine Lehrkräfte, vor allem 
aber fehlt das zur Gründung von Schulen. erfor: 
derliche Geld. Aber nicht für alle Berufe iſt der 
Beſuch einer Ausbildungsanſtalt, der ſtets mit 
erheblichen Geldausgaben verbunden iſt, unbe⸗ 
dingt erforderlich. Das gilt beſonders für den 
hauswirtſchaftlichen Beruf. Durch längere prat- 
tiſche Betätigung in einem Haushalt können ſich 
die jungen Mädchen die zur Führung eines Haus⸗ 
halts erforderlichen Kenntniſſe erwerben. 

Vielen jungen Mädchen iſt es vergönnt, ihre 
erſte hauswirtſchaftliche Ausbildung im elterlichen 
Haushalt zu erlangen. Doch genügt dieſe Aus⸗ 
bildung allein meilt nicht. Das Mädchen muß 
Einblick in die Führung anderer Haushaltungen 
erhalten, es muß lernen, ſich in andere Verhält⸗ 
niſſe und andere Menſchen zu fügen. Hier aber 
beginnen die Schwierigkeiten: Wo bietet ſich den 
jungen Mädchen Gelegenheit, ſich — außer in 
Haushaltungsſchulen — hauswirtſchaftlich auszu⸗ 
bilden? Wer iſt bereit, den jungen Mädchen die 
hauswirtſchaftlichen Arbeiten zu lehren? 0 

Und noch ein weiterer Kreis von jungen Mäd⸗ 
chen benötigt dringend die hauswirtſchaftliche 
Ausbildung. Es ſind dies die Mädchen die den 
Wunſch haben, ſich den ſozial-pflegeriſchen Be- 
rufen zu widmen. Die für dieſe Berufe in Be⸗ 
tracht kommenden Lehranſtalten fordern bei der 
Aufnahme den Nachweis einer mindeſtens halb» 
jährigen hauswirtſchaftlichen Vorbildung. Die 
Betätigung im elterlichen Haushalt wird von den 
Anſtalten meiſt nicht als ausreichend erachtet. 
Auch hier ſtoßen wir auf dieſelben Schwierig⸗ 
leiten; es fehlen die Stellen, in denen den Mäd⸗ 
chen Gelegenheit gegeben wird, fih hauswirtſchaft⸗ 
. vorzubilden. 

n die Hausfrauen in Stadt und Land 
richten wir heute unſere Bitte: Helft unſerer 
Jugend, ſich in der Hauswirtſchaft ausbilden zu 
önnen! Nehmt euch unſerer jungen Mädchen 
an, gewährt ihnen Aufnahme in euren Häuſern 
— nicht immer braucht Familienanſchluß gewährt 
zu werden — lehrt fie die Arbeiten einer Haus- 
frau und ermöglicht dadurch den jungen Mädchen, 
ſpäter ſelbſt ihren Hausfrauenpflichten noll ge: 
nügen zu können, die Vorbildung zu weiterer 
Berufsausbildung zu erlangen oder durch erwor: 
benes Wiſſen und Können ihren Lebensunterhalt 
zu verdienen. 

Meldungen mit Angabe, ob Haustochter, Haus⸗ 
wirtſchaftslehrling oder Kochlehrling angenont: 
men wird, ob Taſchengeld Fa werden kann 
oder Lehrgeld gezahlt werden muß, bitten wir 
zu richten an den Hilfsverein deutſcher Frauen 
Poznan, Waly Leſzezyüſtiego 3. 

— - 


Wer darf den Speiſewagen 
benutzen? 


Die Polniſche Telegraphenagentur verbreitet 
folgende neue Vorſchriften für die Benutzung der 
Speiſewagen: 5 5 

1. Der Zutritt der Reiſenden zu den Speiſe⸗ 
wagen iſt erſt zehn Minuten nach Abfahrt des 
Zuges von der Urſprungsſtation geſtattet. Dieſe 
Vorſchrift gilt dann nicht, wenn ſich im Zuge 
Fagen befinden, die einen Durchgang zum 
Speiſewagen ermöglichen. 

2. Reijende mit Fahrkarten 1., 2. und 3. Klaſſe 
find berechtigt, im Speiſewagen während des 
erſten und en Turnus des Frühſtücks, Mit: 
tags oder Abendbrots für die Zeitdauer des Tur⸗ 
nus Platz zu nehmen, auf die die von der Vedie- 
nung des Rag ausgegebene Marke lautet. 

3. i des eriten und zweiten Turnus 
des Frühſtücks, Mittags oder Abendbrots ſind die 
Reiſenden der erſten und zweiten Klaſſe bere- 
tigt, im Speiſewagen Platz zu nehmen, wenn es 
die Rückſichten auf die Vorbereitung des Wagens 
zu den Gruppenmahlzeiten erlauben. Reiſende 
ritter Klaſſe können den Speiſewagen außer den 
et Gruppen nur in der Zeit von 4 bis 

hr nachmittags benutzen. 

4. Der Reiſende mit einer Fahrkarte 3. Klaſſe, 
der im Speiſewagen unter Bedingungen angetroſ⸗ 
ſen wird, die mit Punkt 2 oder 3 nicht überein⸗ 
ſtimmen, wird als ein Reiſender betrachtet, der 
widerrechtlich in einem Wagen 2. Klaſſe fährt, 
und iſt daher verpflichtet, eine Gebühr im Sinne 
des § 12 des Beförderungsreglements zu entz 


1. or w 

it dem Tage der Veröffentlichung vorſtehen⸗ 
der Anordnungen verlieren die bisherigen Vor⸗ 
wie über die Benutzung von Speiſewagen ihre 


Gültigkeit. 
— — — 
Aeberfall in Bromberg 


X Bromberg, 20. Auguft. In ſeiner Wohnung 
wurde der 70jährige Händler Nowak mit ſeiner 
Frau von zwei Banditen überfallen. Einer von 
ihnen war maskiert. Die Spitzbuben, die keine 

affen beſaßen, begnügten jih damit, die alten 
Leute zu verprügeln, um dann ſo raſch wie mög⸗ 
lich davonzulaufen. 

X Kolmar, 20. Auguſt. Auf der Chauſſee Kol- 
mar—Kaczor (Erpel) wurde die radfahrende The- 
reſe ulz aus Mikolowo von einem Mann iiber: 
fallen, der ihr Gewalt antun wollte. Als ſich Per- 
paa näherten, ergeiff der Rohling die Flucht. 
Als Täter konnte der erſt 16jährige Wladyſlaw 
Kledzik aus Morzewo, Kreis Kolmar, ermittelt 
und 3 werden. 

— 
Liſſa 


k. Der geſtrige Mittwochmarkt, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, zeigte ein überaus 
lebhaftes Bild. Anfuhr und Nachfrage war überall 


a 
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dee, AUS Stadt und and 
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tar. Man zahlte für das Pfund Butter 2,20— 
2,30. Weißkäſe 35—40, die Mandel Eier 1,30— 
1,19. Am Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man 
folgende Preiſe: Weißkohl 10—20, Rotkohl 30— 
40, Blumenkohl 25—45, Schnittbohnen 20—25. 
Zwiebeln 15, Tomaten 10, Pfifferlinge 35, Pflau⸗ 
men 10-15. Birnen 2 Pfund für 15, Aepfel 15— 
20, Preiſelbeeren 35—40. Am Geflügelmarkt 
zahlte man für ein Huhn 2,50—4,50, eine Ente 
2—3, ein Paar Tauben 1,20—1,40. 


k. Das hieſige Staatliche Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt hat folgende freie Stellen zu 
vergeben: 1 ledigen Schuhmacher, 2 led. Schwei⸗ 
zergehilfen, 1 Stubenmädchen, 4 Dienſtmädchen 
mit Kochkenntniſſen. 12 Dienſtmädchen aufs 
Land, 9 Viehhüter von 14—16 Jahren, 2 Tiſchler⸗ 
lehrlinge, 2. Bäckerlehrlinge, 1  Stellmader-, 
1 Glaſer⸗, 1 Schneider⸗ und 1 Malerlehrling. — 
Arbeit ſuchen: 10 Schmiede, von denen einer 
eigenes Handwerkszeug beſitzt, 30 Maſchinen- und 
Bauſchloſſer, 4 Klempner, 3 Monteure, 15 Chauf⸗ 
feure, 40 Maurer, 15 Zimmerleute, 3 Maler, 
35 Tiſchler, 10 Stellmacher, 2 Setzer, 4 Kürſchner, 
5 Sattler, 12 Schuhmacher, 12 Schneider und fünf 
Schneiderinnen, 13 Bäcker, 3 Fleiſcher, 22 Wirt- 
ſchaftsbeamte, 2 Brenner. 2 Gärtner, 4 Förſter, 
8 Muſiker, 3 Gaſtwirtsgehilfen, 3 Bautechniker, 
2 Ingenieure, 8 Lehrer und 3 Lehrerinnen, ein 
Gymnaſialprofeſſor, 40 männliche und 20 weib- 
liche Bürokräfte, 38 Handlungsgehilfen, 10 Er- 
pedientinnen 


Schmiegel 


k. Feuer. Ende der vergangenen Woche ent: 
ſtand in der Wiriſchaft des Landwirts Zaplaty 
in Popewo, Kreis Schmiegel, ein Brand, dem die 
Scheune mit den diesjährigen Ernteerträgen 
ſowie ein Schuppen mit landwirtſchaftlichen Wa- 
ſchinen zum Opfer fiel. Die Brandurſache konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Ratwik 


ht. Der hieſige Landwirtſchaftliche 
Verei n veranitaltete in Verbindung mit dem 
Deutſchen Geſangverein ein Sommervergnügen 
im Wilhelmſchen Lokale in Goile, welches, be⸗ 
günſtigt von gutem Wetter, einen harmoniſchen 
Verlauf nahm. Der Geſangverein trug unter 
Leitung ſeines rührigen Dirigenten einige Lieder 
vor. 

ht, dere Ea ch. In der Nacht vom 17. 
zum 18. drangen Diebe in das Geſchäft des Kauf- 
manns Otto Schauer ein und entwendeten Kurz⸗ 
waren im Werte von 1600 Zloty. Einige Pakete 
haben die Diebe zurücklaſſen müſſen, da ſie bei 
ihrer „Arbeit“ durch Herrn Sch. geſtört wurden. 
Leider ſind die Einbrecher bis jetzt noch nicht er— 
mittelt worden. 


Rawitich 


Stadtverordnetenſitzung. Das 
Stadtbudget zeigt bei Rechnungslegung einen 
Ueberſchuß von 24000 Zloty. Der Betrag ſteht 
leider nur auf dem Papier, da er ſich aus Steuer- 
rückſtänden uien N die nicht einzutreiben 
ſind. — Die Wojewodſchaft hat das Statut für 
die Rane r dahin geändert, daß Magiſtrats⸗ 
mitglieder, Stadtverordnete und Perſonen, die 
in der öfſentlichen ee ſtehen, nicht von 
der Dienſtpflicht ausgeſchloſſen ſind. — Die Ge— 
ſchwindigkeit der Autos im Stadtgebiet darf 
15 Stundenkilometer nicht überſteigen. Laſtfuhr⸗ 
werke dürfen nur im Schrittempo die Straßen 
durchfahren. — Der Magiſtrat iſt bevollmächtigt, 
von der Kommunalbank Warſchau 6000 Zloty 
als kurzfriſtige Anleihe aufzunehmen — In der 
Zeit vom 5. bis 8. September beſucht der Biſchof 
unſere Stadt. Aus dieſem Anlaß findet im Rat⸗ 
hausjaal ein Feſteſſen ſtatt. 300 Zloty wurden 
für dieſen Zweck beſtimmt. Ueber die mangel— 
hafte Beleuchtung in den Seitenſtraßen wird von 
ſeiten der Stadtverordneten Klage geführt. 


Jarolſchin 
— — ae 

Vo m Reit überfahren Auf dem 
Jarotſchiner Bahnhofe ſpielte ſich am Mittwoch 


morgen ein erſchütternder Vorfall ab, dem ein 
junges Menſchenleben zum Opfer fiel. Ein bis⸗ 
her dem Namen nach noch nicht ermittelter jun⸗ 
ger Mann im Alter von ungefähr 17 Jahren 
wollte wahrſcheinlich auf einen fahrenden Güter: 
zug aufſpringen, muß dabei aber ausgeglitten 
und unter die Räder gekommen fein. Dabei 
wurden ihm der Kopf und eine Hand vom 
Rumpfe abgetrennt. Als der Streckenläufer nach 
einiger Zeit die betreffende Stelle paſſierte, fand 
er die Leiche in einer Blutlache vor. Er er⸗ 
ſtattete ſofort Anzeige beim Fahrdienſtleiter, der 
den Vorfall der Polizei mitteilte. Nach Auf- 
nahme eines Prototolls wurde die Leiche von 
den Geleiſen entfernt, damit der Verkehr nicht 
gehemmt würde. Kurze Zeit darauf erſchien die 
gerichtsärztliche Kommiſſion am Tatorte, die 
einige photographiſche Aufnahmen machte, damit 
ſpäterhin die Perſonalien des Verunglückten cin- 
wandfrei feſtgeſtellt werden könnten. Darauf 
wurde die Leiche freigegeben und noch am glei⸗ 
chen Tage auf dem hieſigen Friedhof beigejcht. 

x Feſtnahme eines Spitzbuben. Am 
9. d. Mits. entfloh aus den Anjtalten der Frans 
ziskaner in Erednia wielka der 18jährige F. BVa- 
naſzak, der dort in der Kanzlei beſchäftigt war. 
Da er aber auch viel Geld in ſeine Finger be⸗ 
kam, konnte er der Verſuchung nicht widerſtehen 
und verſchwand mit einer größeren Summe und 
mit Poſtwertzeichen, die ebenfalls einen beträcht⸗ 
lichen Betrag ausmachten. B., der in kurzer Zeit 
als Mönch in den Orden eintreten ſollte, wurde 
polizeilich geſucht und konnte in Jarotſchin auf 
dem Bahnhöfe feſtgenommen werden. Man fand 
bei ihm noch 126 Zkoty Bargeld und für 57,50 
Ikoty Briefmarken. Nach Abnahme des Geldes 
und der Marken wurde er in ſeine Heimat abge⸗ 
ſchoben, wo er fih vor den Behörden zu verant- 
worten haben wird. 


Ar. 190 
Freitag, den 
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Pinne 


X Sängerfeſt. Bei ſchönſtem Wetter 
konnte der Männergejangverein Pinne am ver: 
gangenen Sonnabend fein 45. Stiftungsfeſt be- 
gehen. In den Mittagsſtunden entwickelte ſich 
vor dem ehemaligen Schraderſchen Hotel ein leb— 
haftes Treiben. Die befreundeten Brudervereine 
trafen in Autoomnibuſſen ein, dazu zahlreiche 
Gäſte aus der näheren und weiteren Umgebung 
von Pinne mit Wagen, Automobilen und Fofr- 
rädern. Erſchienen waren: der Verein Deutſcher 
Sänger Poſen, der Gemiſchte Chor Neutomiſchel, 
der Männergeſangverein Neutomiſchel, der Ge— 
miſchte Chor Kirchplatz-Borui und Mitglieder des 
Gemiſchten Chors Kalolewo. Der geräumige 
Garten war bald bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Der Vorſitzende, Herr Ortlieb, begrüßte im 
Namen des Feſtvereins die Gäſte und ſchloß mit 
einem kräftig erwiderten „Lied hoch!“ Darauf 
begann das Feſtkonzert. Ein Maſſenchor unter 
Leitung des Feſtdirigenten brachte klangſchön das 
Bundeslied von Mozart und die Kapelle von 
Kreutzer zu Gehör. Darauf folgten Darbietungen 
des Feſtvereins und der erſchienenen Bruderver⸗ 
eine Die beachtenswerten Leiſtungen legten 
Zeugnis ab von dem Eifer, mit dem das Lied 
ſelbſt in den kleinſten Vereinen gepflegt wird. 
Ein kleiner Regentuſch am ſpäten Abend vermochte 
die Feſtesfreude nicht mehr zu trüben. Ein Ball 
beſchloß das gelungene Feſt, an das jeder Teil⸗ 
nehmer noch lange und gern zurückdenken wird 


alegte 


O Die Ortsgruppe des Verbandes 
für Handel und Gewerbe hielt am Sonn⸗ 
tag im Vereinslokal von Klemp ihre Monats⸗ 
verſammlung ab, die infolge des ſchlechten Wet⸗ 
ters nur ſchwach beſucht war. Einzelne in der 
Stadt wohnende Mitglieder des Verbandes blei⸗ 
ben nach wie vor grundſätzlich den Sitzungen fern, 
ſcheinen alſo nicht das geringſte Bedürfnis einer 
perſönlichen Fühlungnahme mit ihren Volks⸗ 
genoſſen zu haben. In der Sitzung wurde der an 
die Verufshilfe zu erſtattende Bericht eingehend 
beſprochen. Zu der demnächſt ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft wurde die Ortsgruppe eingeladen, da 
bei dieſer Gelegenheit auch die Abrechnung über 
das ele veranſtaltete Sommervergnügen 
erfolgen ſoll. Die Bücherei ſoll durch Umtauſch 
mit einer benachbarten Ortsgruppe erneuert wer⸗ 
den. Als Mitglieder wurden fünf Herren neu 
aufgenommen. Die nächſte Sitzung der Orts⸗ 
gruppe findet am 20. September ſtatt. Es wird 
hierzu die Ortsgruppe der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen 9 eingeladen und bei 
dem Hauptvorſtand die Entſendung eines Red— 
ners erbeten werden. 2 


Ritihenwalde 


p. Reibereien. Am 16. d. Mts. tagte 
hier der Obóz Wielkopolſki, wozu einige Vereine 
aus der Umgegend erſchienen waren. Da Un⸗ 
ruhen befürchtet wurden, ſind aus der Umgegend 
Gendarmeriepoſten herangeholt worden. Einge⸗ 
leitet wurde die Tagung durch gemeinſamen 
Kirchgang. Nach Beendigung der Kirche for- 
mierten ſich die Vereine, um auf dem Kirchhof 
einige Kränze niederzulegen. In der Bahnhof⸗ 
ſtraße war der Weg durch Gendarmerie geſperrt, 
wurde aber von den Zugteilnehmern durchbrochen, 
ſo daß der Zug zum Kirchhof gelangte. Der Rück⸗ 
marſch erfolgte durch die Köllerſtraße. Dort 
ſtellten ſich dem Zuge die Gendarmen erneut ent- 
gegen, um den Jug zur Auflöſung zu bringen. 
Als aus der Menge ein Steinwurf fiel und einen 
Gendarmen traf, erhielt ein Teilnehmer einen 
Kolbenſchlag. Der Zug löſte ſich in Unordnung 
auf. Der Verwundete begab ſich iat zum Arzt 
und wurde dort verbunden. Im Pigtkowſfkiſchen 
Saale wurde dann eine Beſprechung der Teil- 
nehmer veranſtaltet. Später erfolgte der Aus⸗ 
marſch zum Schützenpark. Weitere Unruhen, die 
mit Recht befürchtet wurden, verhinderte der 
ſtrömende Regen. Zwei Perſonen, die verhaftet 
worden waren, wurden wieder freigelaſſen. Die 
Polizei war beſtrebt, unnötige Reibereien zu vers 
meiden. 


Jnowroclam 


z Seiner Nachbarin Salzſäure ins 
Geſicht gegoſſen. Vor der Strafkammer 
hierſelbſt hatte fih dieſer Tage ein Jan Gorecli 
aus Kruſchwitz wegen ſchwerer Körperverletzung 
zu verantworten. Der Angeklagte, bereits ein 
alter Mann mit weißem Kopfe, noch unbeſtraft, 
hatte des öfteren mit ſeiner Nachbarin, einer Anna 
Jedzerſka, Streit. Am 28. Februar dieſes Jahres 
kam es abermals zu einer heftigen Auseinander- 
ſetzung zwiſchen den beiden, wobei fie ſich gegen- 
ſeitig mit den derbſten Schimpfworten belegten. 
Kurze Zeit ſpäter, als die J. durch den Treppen- 
flur ging, öffnete der Angeklagte ſeine Wohnungs— 
tür und gok ihr eine größere Menge Salzſäure 
ins Geſicht. Die J. mußte darauf ſofort ins 
Krankenhaus nach Strelno gebracht werden, wo 
ſie einige Wochen verblieb. Auch heute noch ſind 
die Verbrennungsflecke am Hals und im Geſicht zu 
ſehen. Ebenſo ſind die Kleidungsſtücke, die die 
Verletzte an dem kritiſchen Tage getragen hatte, 
vollſtändig unbrauchbar geworden. Der Staats- 
anwalt fordert für den Angeklagten 197 Jahre 
Gefängnis. Das Urteil, das nach kurzer Beratung 
gefällt wird, lautet mit Nudjicht auf das hohe 
Alter des Angeklagten jowie auf feine bisherige 
Unbeſtraftheit auf 5 Monate Gefängnis und Tra— 
gung der Koſten. 


z Handelsſchulkurſe für Mädchen. 
Die Direktion der Städtiſchen Handels- und Ge⸗ 
werbeſchule in Inowroclaw, Aleja Sienkiewicze 
Nr. 15, gibt bekannt, daß Anmeldungen von jun⸗ 
gen Mädchen in der Zeit vom 15. Auguſt bis 
1. September täglich in den Dienſtſtunden der 
Kanzlei der Schule entgegengenommen werden. 


Dofener 
Tageblatt 
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Englands Sorgenkinder: Indien und 


Irland — Wird Spanien födera⸗ 
liſtiſche Republik? 


E. Jh. Um den 20. herum wird das letzte 
Schiff, das noch rechtzeitig genug zur Eröffnung 
der Konferenz am Runden Tiſch in London ein⸗ 
treffen könnte, Bombay verlaſſen. Weder Gandhi 
noch ſonſt ein Mitglied der indiſchen Kon reß⸗ 
partei wird es aller Vorausſicht nach nach Er 
land bringen. 

Man mag über Gandhis Schaukelpolitik denken 
wie man will, ſeine Abſage hat in England be⸗ 
greiflicherweiſe grobe Beſtürzung hervorgerufen. 
Sie wirft ein de e 
keiten, die für England in Indien immer noch 
— trotz dem Gandhi⸗Irwin⸗Pakt — beſtehen und 
die auf der bevorſtehenden Konferenz in London 
beſtimmt auch nicht geiöit, ſondern höchſtens wie- 
der vertagt werden können. ' 

Um die ganze Schwere des indifen Problems 
zu zeigen genügt es, darauf hinzuweiſen, daß der 
indiſche Nationalkongreß in Karachi am 31. 3. 
1931 an Mindeſt forderungen außer ſehr 
weit gehenden Rechten auf ſozialem und kultu⸗ 
rellem Gebiet die vollkommene Kontrolle des 
Heeres, der auswärtigen . eiten, der 
Finanzen, der Steuer⸗, Zoll⸗ un irtſchafts⸗ 
politik (vor allem den Schutz der and er 
Webinduſtrie durch Ausſchließung fremder, lies 
8 Pal Stoffe und Garne) und das Aus tritts⸗ 
recht aus dem engliſchen Empire aufgeſtellt haben. 

Wie gefährlich auch ſchon die wirtſchaftlichen 
Forderungen für England ſind, geht daraus her⸗ 
vor, daß der indiſche Boykott der engliſchen Baum⸗ 
wollwaren im letzten Jahre zu einem Rückgang 
des engliſchen Baumwollimports in Indien um 
ein Viertel geführt hat, und daß in der Indu⸗ 
ſtrieſtadt Blackburn nach engliſchen Meldungen im 
letzten Sommer durch Sperrung non etwa hundert 
auf indiſchen Bedarf ee e Fabriken an 
die 30 000 Leute arbeitslos wurden. 

Es bleibt ein Rätſel, wie England das indiſche 
Problem meiſtern will. Es wird nicht zu löſen 
ſein. Aber man darf neugierig ſein, mit welchen 
Mitteln der diplomatiſchen Taktit England eine 
Vertagung der Loslöſung Indiens 5 zwei, ein 
oder auch nur ein weiteres halbes Jahr diesmal 
wieder bewerkſtelligen wird. 

* 


England hat nicht nur fein fernes Sorgenkind 
Indien. Auch unmittelbar vor ſeiner Tür fängt 
es an zu brennen. Das iriſche Problem ſcheint 
wieder einmal aktuell zu werden. Faſt genau vor 
zehn Jahren, am 6. Dezember 1921, wurde nach 
monatelangen Verhandlungen und nachdem ſchon 
Irland ſeine Unabhängigkeit am 21. Januar 1919 
erklärt hatte, der Friede zwiſchen Großbritannien 
und Irland geſchloſſen. Genau ein Jahr ſpäter 
wurde die friſche Verfaſſung vom no chen Köni 
unterzeichnet. Dieſe Berfalfttng ſtellt Irland au 
den Dominionſtatus neben Kanada, uſtralien, 
Neuſeeland, Südafrika, gibt ihm ein Parlament, 
das die Befugnis hat, für den Frieden, die Ord⸗ 
nung und die ken nen Irlands Geſetze zu geben. 
Die Abhängigkeit Irlands von Großbritannien 
drückt Ah außer auf militäriſchem Gebiete und 
in den Landabgaben in dem Treueid aus, den 
die Parlamentsmitglieder dem engliſchen 
König leiſten müſſen. Selbſtverſtändlich waren 
die iriſchen Nationaliſten mit dieſer Kompromiß ⸗ 
löſung auf die Dauer nicht zufriedenzuſtellen. 
pn letzter Zeit verſtärkten die Anhänger einer 

eien iriſchen Republik ihre Propaganda. In 
Züdtrland veranſtalteten fie militäriſche Uebun⸗ 
gen. De Valera, der alte Kämpfer für die iriſche 
Unabhängigkeit, erklärte unlängſt in einer Rede, 
daß demnächſt feine Partei Regierun s partei mers 
den dürfte und daß man dann die andabgaben 
an die britiſche Regierung einſtellen werde. Be⸗ 
onders groß ift die Feindſchaft der iriſchen Natio- 
zaliſten, die der katholiſchen ra ine angehören, 
gegen das proteſtantiſche Nordirland, das nicht 
zum iriſchen Freiſtaat gehört. 0 

Am Sonntag und in den Tagen zuvor kam es 
g uayen öken zwiſchen Revolutionären und 

ordirländern, zu Zerſtörungen von Telegraphen⸗ 
leitungen und Straßen, ja zur Aufreißung des 
wichtigen Schienenſtranges der nordiriſchen Linie 
Belfaſt Armagh. Dieſe Ereigniffe beweiſen, daß 
Rg die Gruppe um de Valera in einem Zuſtande 
geſteigerter Aktivität befindet, der man ſchon zu⸗ 
trauen darf, daß fie plötzlich mit einer großen 

itiſchen Aktion die Oeffentlichkeit überr t, 

uch hier wird England nur mit großen diplo⸗ 
matiſchen Anſtrengungen eine weitere Kompromiß⸗ 
löſung finden können. 


* 

Die verfaſſunggebende Nationalverſammlu 
Spanien ſteht unmittelbar vor der fömierk en 
Aufgabe, eine Verfaſſung für die junge Republik 
= finden, Die ere Frage wird dabei ſein: 

e t 


in 


oll die ſrraffe Zentraliſierung des 
der Monarchie übernommen und beibehalten wer⸗ 
den, oder ſoll an die Stelle des alten Syſtems 
ein föderatives treten? Es gibt ja nicht nur 
Selbſtändigkeitsbeſtrebungen in Spanien unter 
den 2,5 Millionen Katalanen, die unter Führun 

des großen Oberſten Macia ſtehen, ſondern au 

in Vasco Navara, den vier nordöſtlichen Pro- 
vingen Spaniens, und im nordweſtlichen Galicia. 
Ein Dutzend weiterer Landesteile: Aſturien, Ara⸗ 
on, Valencia, Kaſtilien⸗Leon, Andaluſien, die 
Balearen und die . Inſeln verlangen 
chenjo mit ihren Sonderbeſtrebungen berückſichtigt 
zu werden. Dieſe AutonomiebehteBungen find 
ſehr alten Datums und wurden nur durch das 
diktatoriſche Syſtem Primo de Riveras unter- 
drückt. Dieſer General ging doch ſogar ſo weit, 
die katalaniſche Mundart zu verbieten. 

Trog alledem muß man ſich hüten, von einem 
Separatismus in Spanien zu ſprechen. Der 
Separatismus beſtand nur ſo lange, als das 
minderheitenfeindliche Nn Syitem am 
Ruder war. Von der Republik erwartet man, 
daß ſie die kulturellen Beſtrebungen der verſchie⸗ 


unn 


s Licht auf die Schwierig- 
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ana Stämme, die Spanien bevölkern, berückſich⸗ 
igt. 
be n nicht gerecht wird, e die ſie 
zu unterdrücken verſucht, wird Spanien keinen 
Segen bringen, ſondern es in einen Herd revolu⸗ 
tionärer und ſeparatiſtiſcher Umtriebe verwandeln. 
Wirtſchaftlich find die verſchiedenen Ge- 
biete durchaus aufeinander angewieſen, ſo da 
eine politiſche Zerſplitterung ſich für alle wirt⸗ 
ſchaftlich verhängnisvoll auswirken müßte. Ins⸗ 
beſondere kann das induſtrielle Katalonien kaum 


ohne den Markt im übrigen Spanien auskommen. 


Die geſetzgebende Nationalverſammlung könnte 
deshalb keinen größeren Fehler machen als den, 
die Beſtrebungen und ünſche der einzelnen 
Landesteile zu überſehen. n weiten Kreiſen 


aller 
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Eine Verfaſſung, die dieſen Autonomie» 
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ſcheint man fih über die Bedeutung dieſer Frage 
klar u ſein. Bis auf den joziahjtiichen Arbeits- 
Minier Cabalero feinen alle Miniſter zumindeſt 
für einen gemäßigten Föderalismus Verſtändnis 
zu haben. Macias Aeußerung: „Falls aus den 
Entſcheidungen der (verfaſſunggebenden) Cortes 
eine unitariſtiſche Republik hervorginge, würde 


In 


h |der kataloniſche Separatismus ſtärker denn je er- 


wachen“, und der Ausruf des galicianiſchen Abge⸗ 
ordneten Pedrayo: „Falls die Cortes Galicia 
die Autonomie verweigern, wird Galicia ſie ſich 
mit Hilfe ſeiner Stammesbrüder, der Portu⸗ 
giefen, erringen“, — diefe Aeußerungen ſprechen 
eutlich genug von der Entſchloſſenheit der Bes 
völkerung in den föderaliſtiſch eingeſtellten Lana 
desteilen Spaniens. 


Rotes 


Die „Zeitſchrift für Geopolitik“ pers 
öffentlicht im Auguſtheft einen Bericht 
über Umfang und Bedeutung des Kom⸗ 
munismus in China, der ſich auf genaue 
Kenntnis und Miterleben ſtützt. Wir 
ſind in der Lage, einen kurzen Auszug 
aus dieſem ſehr intereſſanten Aufſatz 
ſchon heute zu veröffentlichen. 

Der Armeebefehl, mit dem der Kommuniſten⸗ 
Bapkeg der Nationalen Regierung Ende vorigen 
Jahres begann, befahl den Militärs der Partei⸗ 
regierung, den Kommunismus im Innern des 
Landes innerhalb von drei Monaten auszutilgen. 

Die Regierung beließ es nicht bei dieſer großen 
Geſte, organiſierte Handlung folgte nach. Es 
wurden 150 000 reguläre Regierungstruppen unter 
dem unmittelbaren . des Kriegs: 
miniſters Ho Ying Ching mobiliſiert. Ein Feld- 
zugsplan mit den Provinzialtruppen der Gouver: 
neure Lu Ti Ping von Kiangſi, Ho Cheng Chun 
von Hupeh und Ho Chien von Hunan wurde feſt⸗ 
gelegt; Truppenkommandeure in $ ukien und 

wantung wurden angewieſen, Anterſtützung 
heranzuziehen, damit die Brutſtätte des Kommu⸗ 
nismus und der Bauerninſurgenten von allen 
Windrichtungen gefaßt, raſch und reſtlos wegge⸗ 
räumt und das beſtrittene Reichsgebiet dem 
1 ee, unterworfen würde. — il 

as kommuniſtiſche Gebiet ift vor allem die 
Provinz Kiangſi. Die Talebene des Jangtſekiang 
und des Poyangſees mit der Provinzialhauptſtadt 
Nanchang iſt der Sitz der nationalen Provinzial⸗ 
regierung. Von dort aus übt der Militärgouver⸗ 
neur Lu Ti Ping mit ſeinen Truppen das 
Nankingregiment aus, in die breiten, einmünden⸗ 
den Flußtäler hinauf, ſoweit er es eben vermag. 
Die Karte zeigt uns, daß dieſes Gebiet nur ein 
lleiner Teil der Provinz ift und daß das reſtliche 
Territorium, von der 13 na üden 
bis nach Fukien, das Seegebiet weſt⸗oſtwärts um- 
grenzend, bis an die Provinzgrenze von Anhui, 
ein Gebirgsland von fait 440 000 Quadratkilo⸗ 
metern a een mit Bergen über 1000 Meter 
hoch, das Gebiet des Kommunismus und der 
Vauerninſurgenten darſtellt. 

Man muß ſich vorſtellen, daß in dieſes wegloſe 
Land der konzentriſch organiſierte 1 von 
Kolonnen der Regierungstruppen aus allen Wind⸗ 
richtungen begann, die, über 100 Kilometer non 
einander entfernt, ohne gegenſeitige Verbindung 
operierten. * 


China? 


Lu Ti Pings 18. Diviſion drang den Kanfluß 
hinauf am raſcheſten vor. Im Herzen der Berge 
ſtieß ſie auf ein Kommuniſtenlager, griff an, 
wurde abgeſchnitten, General Chang Hui Cheng 
mit oe Stab Iebend gefangen; ein Teil der 
Diviſion ging zu den Roten über. Nicht mehr als 
2000 Mann n und Verwundete blieben 
von der Diviſion übrig. Die Kommuniſten ſchickten 
den Kopf des Generals, auf ein Brett genagelt, 
mit ausgeſchnittener Zunge, auf den Waſſern des 
Kaufluſſes nach Lu Ti Pings Hauptquartier 
hinab, eine grauſige Botſchaft an die Militärs 
der Parteiregierung von Nanking. — 

Die Kolonnen des nationalen Heeres fanden 
auch anderwärts nicht weniger entſchloſſenen 
Widerſtand. Aus dem Hinterhalt, von Berg⸗ 
neſtern herab, aus verſchanzten Dörfern, traf ſie 
ein beweglicher, entwiſchender Feind, dem mit 
Windeseile, von Mund zu Mund der Bauern⸗ 
bevölkerung Warnungen, Aeberfallsliſten, Ver⸗ 
bergungschancen zuflogen. Der roten Banden 
wurden nicht weniger; man trieb ihnen Verſtär⸗ 
5 pi von allen Windrichtungen zu. Vor den 
anrückenden Kwantunggarniſonen erhob ſich Ge⸗ 
neral Li Min Sui mit ſeiner Kwangſidiviſion in 
Südhunan und faßte, in Kiangſi einbrechend, die 
Regierungstruppen im Rücken. Aus Hupeh, vor 
der Kampagne der 44. Hupehdiviſion entweichend, 
kam Zuzug nach den Vergfeſten Kiangſis. Was 
in Kiangi und Hupeh zerſprengt murde, fam- 
melte ſich wieder, über die Berge ziehend, in An⸗ 
hit und Honan. Quer über die Bahnſtrecke von 
Peking nach Hankom legten ſich die Inſurgenten⸗ 
maffen. Eine renoltierende Divifion Hupehtruppen 
ſchwellte dort ihre Zahl um 10 000 Mann. 

Der konzentriſche Vormarſch der Regierungs⸗ 
truppen aus allen Windrichtungen rührte die 
lokalen Banden indrichtungen auf, 
trieb ſie, ja in allen Windrichtungen zu verteilen, 
in allen Windrichtungen fih wieder zu ſammeln, 
anzugreifen, wo möglich zu plündern und zu ran 
ben, ihr elendes Leben teuer zu verkaufen. Ein gan⸗ 
zer Ring blutig aufgewühlten Landes, zieht ſich jetzt 
von den Bergen Fukiens, durch Hunan und 
Kiangſi, um Nanchang herumbiegend, den Han⸗ 
fluß hinauf und über die Berge nach Honan hin⸗ 
ein, quer über die . bis tief nach Anhui, 
— das alles als bisheriges Reſultat eines fates 
goriſchen Armeebefehls, den Kommunismus im 
Innern des Landes innerhalb von drei Monaten 
auszutilgen. — 


in allen 


Leben und Sterben in Europa 


Auch im Jahre 1980 ift die europäſſche Bendi- 
ferung nicht unerheblich gewachſen. Der Beyölke⸗ 
rungszuwach⸗ ift 1 5 dem Vorjahr deshalb 
erheblich, weil 1 infolge einer verhältnismäßig 
ſchweren Grippe⸗Epidemſe ſowie des außerge⸗ 
wöhnlich kalten und langen Winters in faſt allen 
Ländern eine ſtarke Erhöhung der Sterblichkeit 
als auch ein über das Ausmaß des allgemeinen 
. 3 Geburtenaus⸗ 
all vorlag. Die Zahl der Lebendgeborenen iſt im 

ahre 1930 in allen Ländern, mit Ausnahme von 

eutſchland und N ni wieder mehr oder 
weniger ſtark geſtiegen. Ganz beſonders ſtark war 


die Zunahme der Geburtenzahl in Italien, Polen 
und 7 In Italien wurden im vorigen 
Jahre 45 000 Ki 


nder mehr geboren als im? er 
1929 und ſelbſt noch 13000 mehr als im Jahre 
1929. In Polen iſt die Zahl der Lebendgeborenen 
um 28 000 geſtiegen und übertraf ſomit die Ge⸗ 
burtenzahlen von 1926 bis 1929. Sogar 8 
reich hatte eine um 20 000 132 ebendgebo⸗ 
renenzahl aufzuweiſen gegenüber den drei voran⸗ 
gegangenen Jahren. In Großbritannien, Spa⸗ 
nien, der echoſlowakei, Ungarn und in den 
Niederlanden betrug die Geburtenzunahme 5000 
bis 7000. Insgeſamt wurden in den außer⸗ 
deutſchen Ländern Europas im Jahre 1930 unge⸗ 
ähr 128 000 Kinder mehr geboren als im Vor⸗ 
johre, während im 0 15 n Reich die Lebend⸗ 
E ahl, hau di lich wohl infolge der ver⸗ 
chärften riſchaftskriſe, auch nach dem vorjäh⸗ 
rigen Geburtenausfall wieder um 20 000 geſunken 
iſt. Die niedrigſte Geburtenziffer wies im Jahre 
1930 Schweden auf mit nur 16,1 Geburten auf 
1000 Einwohner. An zweiter Stelle folgt * 
britannien mit 16,6 auf 1000 Einwohner. An 
dritter Stelle ſteht Oeſterreich mit 16,8, an vierter 
die Schweiz mit 17,2, dann folgen Norwegen 
(17,3), Eitland (17,4). Die ſiebente Stelle in bezug 
auf die niedrigſte Geburtenziffer nimmt 8 


Deutſche Reich ein, das mit 17,5 auf 1000 Ein⸗ 


wohner zum erſten Mal eine Geburtenziffer hatte, 
die niedriger als die Frankreichs mit 18,1 war. 
Die günſtigſte Geburtenziffer hat Polen aufzu⸗ 
meijen mit 32,8, dann kommt Portugal mit 32, 
an dritter Stelle ſteht Spanien mit 29, an vierte 
Litauen mit 27,4, an fünfter Italien mit 26, 
Dann folgen Ungarn mit 24,7, die Niederlande 
mit 23,1, die Tſchechoſlowakei mit 22,7 und Irland 
mit 19,8. 
Die Sterblichleitsziffer war im Jahre 1930 


Ea mit 6,9, Deutſchland mit 6,5, die Schweiz 


Europas Bevölkerung wächſt 


außerordentlich günſtig. In den aufgezählten 
Ländern wurden 480 000 Sterbefälle weniger ge- 
zählt als im Grippe⸗Jahr 1929. An dieſer Ab⸗ 
nahme waren die vier größten Staaten Deutſch⸗ 
land, Großbritannien, Frentreic und Italien 
ziemlich gleichmäßig mit je 90 000 beteiligt. Die 
Sterbeziffer ging am ſtärkſten zurück in Italien. 
und zwar um 2,4 Sterbefälle auf je 1000 Ein- 
wohner, in Frankreich um 3,8, in Engen um 2,2, 
in Großbritannien um 2. Im Deutſchen Reich, 
in Polen, der Tſchechoſlowakei lag fie um 1 bis 
1,5 unter der Ziffer von 1929. Auch 
dem ſchon ſehr — 1 — Jahr 1928 iſt überall 
eine weitere, zum Te 


der Sterbli 0 eeh h 
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A mit 10,4. An dritter Stelle ſteht 
eutſche Reich mit 11,1. Den vierten 
und 14 7 70 Pla 
und Großbritannien. Dann folgt mit 13,5 Oeſter⸗ 
reich vor Italien mit 13,7, dann der jriſche Frei- 
ſtaat mit 14,1, die 1 mit 14,2, Eſt⸗ 
land mit 14, Ungarn mit 15,3, Frankreich mit 15,7 
Polen mit 15,8, Litauen mit 15,9, Spanien mit 
17,8. Die größte Sterblichkeitsziffer beſitzt Portu⸗ 
beet Land, das die zweitgrößte Geburtenziffer 
eſitzt. 


Der Geburtenüberſchuß war im Jahre 1930 in⸗ 
[olse der günſtigen Sterblichkeitsverhältniſſe und 

r faſt allgeme n wieder zunehmenden Geburten 
in allen Ländern wieder beträchtlich größer als 
im Grippe⸗Jahr 1929. Auch Frankreich und Eſt⸗ 
land, die im Jahre 1929 einen , an 
Sterbefällen aufzuweiſen hatten, haben wieder 
eine natürliche Bevölkerungszunahme von 2,4 bis 
2,5 zu verzeichnen. Insgefamt hat Europa um 
ungefähr 6000 Einwohner im Jahre zugenommen. 
In bezug auf den Geburtenüberſchuß ſteht an 
erſter Stelle Polen mit 17 auf 1000 Einwohner. 
In weitem Abſtand folgen die Niederlande 
mit 14, an dritter Stelle ſteht Portugal mit 12,9, 
an vierter Italien mit 12,4, dann Spanien mit 
11,7, Litauen mit 11,5. amit ſind die zwei⸗ 
ſtelligen Ziffern bereits erſchöpft. Es folgt Un- 
garn mit 9,4, die Tſchechoſlowakei mit 8,5, Nor⸗ 


mit 5,7, Großbritannien mit 5, Oeſterreich mit 3,3 
Eſtland mit 2,5 und an letzter Stelle Frankrei 
mit 2,4. W. B. 
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faſſung aller gäliſch ſprechenden Bewohner 
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Freitag, 
den 21. Auguſt 1031 
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Die Welthandelsflotte, Stand 1931 


Lloyds Schiffahrtsregiſter veröffentlicht ſoeben 
a über den gegenwärtigen Stand der Welt- 
andelsflotie Danach beziffert ſich die Tonnage 
der ganzen Welthandelsflotte ar 68,7 Millionen 
Tonnen. Weitaus die größte Handelsmarine weilt 


das Britiſche Reich auf mit 23,1 Millionen To. 
ihm folgen die Vereinigten Staaten von Amerika 
mit 12,8 Millionen, Japan mit 4.3, Deutſchland 
mit 4,2, Norwegen mit 4, Frankreich mit 3,5, 
die Niederlande mit 3,1 Millionen To. 

56 Prozent aller Schiffe verwenden gegenwärtig 
Kohle als Betriebsſtoff, 28,5 Prozent Brennöl, 
13,5 Proz. find Motorſchiffe, 2 Proz. Segelſchiffe. 
Im Jahre 1914 hatten noch 89 Proz. aller Schiffe 
Robie als Betriebsſtoff und nur 2,5 Proz. Brennöl. 
Der Anteil der Motorſchiffe an der Welthandels⸗ 
flotte war damals ganz verſchwindend, nämlich 
0,5 Proz., wogegen der Anteil der Segelſchiffe 
noch 8 Prozent betrug. (Preſſegeographie.) 


Die Zunahme der gäliſchen Sprache 
in Schottland 


Um die Eigenart des ſchottiſchen Lebens und 
ſeine alten Gebräuche nicht untergehen * laſſen, 
iſt man ſeit Jahren bemüht, durch den Unterricht 
in zahlreichen Volksſchulen auch die Verbreitung 
der alten gäliſchen Landesſprache nach Möglichkeit 
zu fördern. Auf Erſuchen der verſchiedenen ge⸗ 
lehrten Sprachgeſellſchaften iſt daher bei der kürz⸗ 
lich vorgenommenen Volkszählung in Schottland 
ein beſonderer Wert auf die zahlenmäßige Er⸗ 


Gele: 
worden. Dabei hat fih das überraſchende Ergeb- 
nis gezeigt, daß ſeit der Volkszählung im Jahre 
1921 die Bevölkerung zwar um 39 942 Personen 
abgenommen, die Zahl der gäliſch ſprechenden 
Bewohner dagegen um 21 360 enommen hat, 
o daß Gäliſch heute von 137 149 Schotten ge- 
prochen wird. Unter dieſen ſind 7069, die über- 
aupt feine andere Sprache verſtehen als Gäliſch, 
während die übrigen das Engliſche wenigſtens 
verſtehen, wenn auch nicht vollkommen beherr⸗ 
ſchen. Die 7069 Schotten, die ausſchließlich gälſſch 
ſprechen, leben faſt alle in den an der Weſttüſte 
gelegenen Grafſchaften, und i ſind es in der 
nördlichſten Grafſchaft Sutherland etwas mehr als 
100, in den Grafſchaften Roß und Cromarty zu⸗ 
ſammengenommen 3435, in der Grafſchaft Inver⸗ 
neß 3123 und in Argyll 335. Die übrigen gäliſch 
ſprechenden Bewohner des Landes ſind über ganz 
& ottland zerſtreut, wenn fie ih auch in den 
Städten nur vereinzelt finden und hauptſächlich 
in den ſchottiſchen Hochlanden und in den Küſten⸗ 
gegenden ihren Wohnſitz haben. 
Dr. Karl Hauck. 
— — 


Die Bürherproduffion in Rußland 


Die ruſſiſche Bücherproduktion erreichte im 
Jahre 1930 — 500 Millionen Exemplare gegen- 
über 120 Millionen in der Vorkriegszeit. Im 
Jahre 1931 ſollen 6250 Millionen Druckbogen 
herausgegeben werden, was im Vergleich zu 1930 
eine Stel erung um 240 Prozent ausmachen 
würde. Während in der Vorkriegszeit ſozial⸗ 
üölonomiſche Bücher nicht mehr als 5 Prozent der 
. en ausmachten, erreichten fie 
1930 bereits 50 Prozent, die techniſche Literatur 
30 Prozent gegenüber 14 Prozent in der Vor⸗ 
kriegszeit. An Kinderbüchern murden 1930 
Millionen Druckbogen herausgegeben, an 
A a 72 Millionen, an Lehrbüchern 
1100 lionen ulm. Die Zahl heraus- 
egebenen Werke von Lenin und Schriften über 
enin und den Leninismus erreichte in den Teg- 
ten Jahren über 60 Millionen Exemplare. Das 
„Kapital“ von Marx wird alliabrlich in 50 000 
Exemplaren gedruckt. 
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30000 Polen in Berlin 

Dieſer Tage wurden die ſtatiſtiſchen Angaben 
über die Fremden, die ſtändig in Berlin wohnen, 
veröffentlicht. An erſter Stelle ſteht Polen mit 
30 351 Perſonen oder 22,3 Prozent der Geſamt⸗ 
zahl der Fremden, die ſtändig in Berlin wohnen. 
Auf Oeſterreich, das ſich im Jahre 1925 an eriter 
Stelle befunden hatte, entfallen 23 149 Perſonen 
oder 17,2 Prozent. Das Anwachſen der Zahl der 
Fremden ſlowakiſcher Nationalität in Berlin er- 
klärt ſich durch den ſtärkeren Zuzug von tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staatsangehörigen, der von 11,4 
Prozent im Jahre 1925 auf 13,4 Prozent im lau, 
fenden Jahre wuchs. 7 

— — 


Rolfszählung in USA 


Das Ergebnis der am 1. April dieſes Jahren 
durchgeführten Volkszählung in den Vereinigten 
Staaten iſt nunmehr offiziell bekanntgegeben 
worden. Danach betrug am 1. April die Geſamt— 
einwohnerzahl 122 775 046. 56,2 Prozent der ge⸗ 


ch zählten Perſonen bildeten die ſtädtiſche Bevölke⸗ 


rung, der Reſt die Landbevölkerung. 
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Der internationale Markt 
in Milch und Molkereiprodukten 


Im II. Quartal 1931 


1. Weltwirtschaft im allgemeinen 


N Die Rückgangsbewegung hat sich auch in den letzten 
Nonaten in allen von der Weltwirtschaftskrisis er- 
!assten Ländern fortgesetzt. Die Rückgangsintensität 
Wär jedoch im allgemeinen leicht 'abgescawächt. In 
Einzelnen Ländern, vor allem in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, stieg die Produktion einiger 
Ifliustriezweige sogar mehr als saisonüblich. Der 
internationale Güteraustausch stand jedoch weiterhin 
ià Zeichen scharfen Rückgauges. An den Welt- 
blärkten sind die sichtbaren Vorräte nicht nur der 
„Btarischen, sondern auch der, industriell erzeugten 
gohstotic wieder gewachsen. Die Preise einzelner 
ohstofie, die zu Beginn des Jahres angezogen hatten, 
Sind in den letzten Monaten zum Teil erneut gefallen. 
Die anhaltend geringe Emissionstätigkeit lässt einen 
Laschen und anhaltenden Umschwung in der Welt- 
onjunktur zunächst noch nicht erwarten. Immerhin 
dürfte die weitaus grösste Strecke der wirtschaft- 
lichen Abschwungsentwicklung bereits durchlaufen sein. 
Der 20. Juni hat eine Zäsur in die Wirtschafts- 
entwicklung dieses Jahres gebracht, indem Präsident 
Hoover im Namen der Vereinigten Staaten allen Re- 
Sierungen die Aufschiebung der Kriegsschuldenzahlun- 
gen um ein Jahr vorschlug. Hoovers Vorschlag hat 
überall ausser in Frankreich uneingeschränkte Zu- 
Stimmung gefunden. Es ist noch zu früh, sich über 
die mutmassliche Weiterentwicklung der durch Hoover 
umgestalteten Lage, sowie über die Folgen der nach 
Schluss des zweiten Quartals ausgebrochenen deut- 
schen Finanzkrisis ein Bild zu machen. Wenn es 
möglich ist, während dieser Zeit den Geist, der aus 
dem Hoover-Projekt spricht, aufrecht zu erhalten, so 
darf man auf eine anhaltende, wenn auch langsame 
Besserung der Gesamtwirtschaftslage hoffen. 

Die Aussichten für eine baldige Anpassung von 
Produktion und Verbrauch sind für die einzelnen. 

arenkategorien ausserordentlich verschieden. Sie 
sind für die industriell erzeugten Rohstoffe relativ 
zünstiger als für die landwirtschaftlich gewonnenen 
Produkte. Die wenig elastischen Produktionsverhält- 
nisse in der Landwirtschaft lassen eine wirksame An- 
Dassıng der Produktion an den Verbrauch nur in 
langen Zeitperioden zu, was auch gegenwärtig durch 
die geringen Einschränkungen der Anbauflächen be- 
stätigt wird. Da wir offensichtlich in einer schweren 
und langandauernden Agrarkrise stehen, besteht für 
ein rasches und allgemeines Anziehen der Preise 
wenig Aussicht; es sei denn, dass besonders un- 
zünstige Ernten die für eine vorübergehende Agrar- 
hausse erforderlichen Marktentlastungen herbeiführen. 


2. Beginn der Grünfütterung 
und Ausfall der Heuernte 


Die im verflossenen Frühling aussergewöhnlich 
andauernde Kälteperiode sowie Spätfröste hielten 
Vegetationsentwicklung stark im Rückstand. in den 
meisten europäischen Staaten konnte deshalb mit dem 
Prühlahrsweidegang bzw. mit der Grünfütterung um 
1—2 Wochen später eingesetzt werden als im Vor- 
jahre. Einzig Finnland und Irland meldeten einen 
gleichzeitigen Beginn wie im Frühjahr 1930. Ebenso 
lässt sich auch in den, Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika keine wesentliche Verschiebung konstatieren. 
Dagegen verzeichnete Kanada günstigen Graswuchs 
und einen um 7—10 Tage früheren Uebergang zur 

tterung. — Da jedoch überall reichliche Rauh- 
futtervorräte zur Verfiigung standen und auch Kraft- 
futtermittel ausreichend zu billigen Preisen erhältlich 


waren. kamen trotz des verspäteten Frühlings die 
Milchviehbestände in gutem Ernährungszustand an die 
Grünfütterung. 

Auf die bis Ende April anhaltend kalte und rauhe 
Wetterperiode folgte im Monat Mai warme, sonnige 
Witterung mit fast hochsommerlichen Temperaturen. 
Die Entwickiung der Kulturen wurde dadurch mächtig 
gefördert, so dass in den meisten europäischen Be- 
richtsstaaten mit einem der Menge nach befriedigenden 
bis guten Heuertrag gerechnet werden kann. Da in 
einigen Ländern die Wiesen unter Trockenheit litten, 
steht die diesjährige. Erntemenge der letztjährigen 
durchschnittlich etwas nach. Qualitativ dürfte da- 
gegen die Heuernte auf dem europäischen Kontinent 
etwas besser ausgefallen sein als im Vorjahre. 


In Kanada ist sowohl nach der Quantität als nach 
der Qualität mit einem sehr guten Dürrfutterertrage 
zu rechnen, der denjenigen des Jahres 1930 weit über- 
trifft. In den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
brachte, wie schon letztes Jahr, die mangelnde Früh- 
jahrsfeuchtigkeit einen starken Ertragsausfall. Be- 
urteilt nach dem Stand der Kulturen am 1. Juni betrug 
die Begutachtungsnote, in Prozenten einer Vollernte 
für Weiden 77,9 gegenüber 80,5 im Vorjahre und 84,7 
im Durchschnitt der letzten zehn Jahre; für Hen 77,4 


Die Wälder auf den nördlichen Abhängen der Bes- 
kiden und.der Czarnohora, die sich über 156000 ha 
erstrecken, sind echte Bergwälder, und als solche 
weisen sie auf: Eichen, Buchen, Föhren, Tannen, 
Knieholz. Im nordöstlichen Landstrich Polens sind 
die Wälder von Polesien und Wolhynien (296 400 ha), 
die zu 19 Oberiörstereien gehören. Dort überwiegt 
die Kiefer von hohem Nutzwert. Hier wachsen auch 
wertvolle Eichenwälder sowie gemischte Laubwälder, 
auch viel Weidengestrüpp ist vorhanden. Im Norden 
der Polesier Tiefebene liegt eine Waldgruppe, die 
eine Pläche von 68200 ha umfasst, der Rest staat- 
licher Wälder (47200 ha) liegt zwischen privaten 
Waldungen verstreut. In dem Sumpfgelände von 
Polesie wachsen Tannen, Kiefern, r 
Eichen, seltener Espen, Birken und Weiden. Im 
Westen von dieser Wäldergruppe — auf dem Lubliner 
Hochland und in der Niederung zwischen der Lau wia. 
dem San, der Weichsel und der Wisloka — liegt die 
Sandomierzer Heide. In ihr wachsen Tannen, Eichen, 
Birken, Erlen, Eschen, Weissbuchen, Ahornbäume und 
Ulmen. Grössere Staatswälder erstrecken sich über 
der Kielcer—Sandomierzer Hochebene, hier ist das 
Reich der Föhren, die untermischt sind mit Buchen, 
Eichen, Kiefern, Tannen, Lärchen und Weiden. Acht 
Obertörstereien (691 000 ha) umfassen die Staats- 
wälder.” Weiter dem Norden zu finden wir in den 
zentralen Wojewodschaften den Rest der Masowischen 
Urwälder. Die Staatswälder erstrecken sich hier 
"über eine Pläche von 134400 ha, die zu 17 Ober- 
förstereien gehören. An der Mündung der Pilica in 
die Weichsel sind die Staatswälder 52 000 ha gross 
10 Oberförstereien). An der Bzura finden wir einen 
eil der Kampinosker Heide, der Staatsbesitz macht 
15 000 ha aus. Weiter nach Westen an der Warthe 
und Netze stossen wir auf die Reste des Piasten- 
Urwalds. Dort besitzt der Staat 6 Oberförstereien 
(47 000 ha). Meistenteils wachsen dort Kiefern. In 
12 Oberförstereien (65 400 ha) sind in Grosspolen und 
Kijawien die staatlichen Wälder eingeteilt. Hier 
wachsen ausschliesslich Kiefern. Im Norden, von der 
Weichsel bis zur deutschen Grenze, gibt es 117 100 ha 
Staatswakl (21 Oberförstereien). Nördlich Warschaus 
liegt der Kurpen-Wald (185 700 ha), wovon 44500 ha 
(5 Oberförstereien) in der Bialystoker Wojewodschaft 
und 18500 ha in Warschauer . Wojewodschaft 
staatlich ist. Dam folgt der Bialowiezer Urwald, 
einer der grössten Mittelenropas, der 12 staatliche 
Oberförstereien (142 900 ha) umfasst. wovon 128 350 ha 
allein auf Bialowieza entfallen. 6000 ha sind ein Re- 
servat, der im Urzustand belassen wird. Zwischen 
dem Narew und dem Njemen befindet sich im Norden 
von Biatystok anf einer Fläche von 58 300 ha (6 Ober- 
tärstereien) der Bialystoker Urwald. Auf der Linie 
Suwalki stossen wir auf den Augnstower Urwald 
(107 650 ha — 10 Oberförstereien). Sein unmittelbarer 
Nachbar ist der Grodnoer Urwald (104 130 ha — 
7 Oberförstereien) und der Lipczafisker Wald. Oest- 
lieh im der Nowogrödeker Wojewodschaft sind die 
Waldes anf 35 200 ha (2 Oberförstereien) Staatseigen- 
um. 

In allen Stdatswäklern herrscht die Kiefer, sie 
wächst auf einem Oelände von rund 1 Millionen ha, 
wovon der 7. Teil über hundertiährig ist. Der Erlen- 
bestand erstreckt sich über 120000 ha (5. Teil über 
hmdertjährie), es folgt die Eiche und die Tanne auf 
einer Fläche von 100000 ha, wovon 40.000 ha Eichen- 
wald und 30 000 ha Föhrenwald über hundertiährig 


lang 
die 


von den Aktiengesellschaften 


Stillegung der Laurahütte 


Auf einer beim Demobilisierungskammissar in Katto- 
witz stattgefundenen Konferenz wurde der Beschluss 
der Direktion der Laurahlitte erörtert, die die Ent- 
lassung von 200 Arbeitern verlangte. Bald darauf 
dat die Direktion den zweiten Beschluss einer Ent- 
lassung von 220 Arbeitern gefasst und trägt sich mit 
der Absicht, den Betrieb im der Laurahütte völlig 
lahmzulegen. 


Um die Widzew.-Sanierung 


Gestern kehrte der Direktor der Widzewer 
faktur Herr Oskar K zurück. 


Mann- 
č on nach Dieser 
hatte in den letzten Tagen mehrere Konferenzen mit 
den Vertretern der ausländischen Gläubiger. Dabei 
wurde in allgemeinen Umrissen eine Finigung erzielt, 
die darauf beruht, dass sich die Gläubiger mit einem 
längeren Moratorium für die Schulden und mit einer 
neuen Kredithilfe einverstanden erklärten. Sollte auf 
dieser Grundlage ein Vertrag unterzeichnet werden, 
dann würde in die Verwaltung der Widzewer Manu- 
faktur der englische Konsul in Lodz Herr Gilbert als 
Vertreter der ausländischen Gläubiger eingeben. Eine 


Polens Waldreichtum 


Allein die Staatsforsten haben einen Wert von 2,6 Milliarden Zloty 


auch Erlen und | 


gegenüber 77,6 im Jahre 1930 und 83,7 im Durch- 
schnitt der Jahre 1920—1929. Für Wildheu wird mit 
69,6 Prozent gerechnet. 

Zusammenfassend können Menge und Qualität der 
diesjährigen Heuernte als gut bezeichnet werden. 


3. Milchproduktion 


Obwohl bei den meist ausreichenden Rauhfutter- 
vorräten und ‚billigen Kraitiuttermitteln die Milchtiere 
im allgemeinen in guter Kondition durch den Winter 
kamen, bewirkte doch der verspätete Vegetations- 
beginn im Frühjahr in den meisten Gebieten einen 
wesentlichen Ausfall in der Milcherzeugung gegenüber 
dem 2. Quartal 1930. Trotz nachheriger günstiger 
Entwicklung des Futterwuchses machte sich der Pro- 
duktionsrückgang auch im Mai und Juni geltend, um 
so mehr als in einzelnen Gegenden zeitweise Trocken- 
heit die Milchergiebigkeit beeinträchtigte. Eine Pro- 
duktionsabnahme gegenüber dem 2. Quartal 1930 ver- 
zeichnen: Oesterreich, die Tschechoslowakei, Ungarn, 
Jugoslawien, Frankreich, Danzig, die Schweiz, Polen, 
die Niederlande, Belgien und Argentinien. Annähernd 
auf gleicher Höhe wie im Vorjahre hielt sich die 
Milcherzeugung in Schweden, Finnland, Dänemark, 
Grossbritannien, in der nordamerikanischen Union und 
in Neuseeland. Eine Produktionszunahme gegenüber 
dem Vorjahre melden Italien, Deutschland, Norwegen, 
Lettland, Estland, Kanada und vor allem Australien — 
Die Gesamtmilcherzeugung war in den Ländern des 
europäischen Kontinents kleiner als im 2. Quartal 1930. 
Dagegen weisen die überseeischen Gebiete, vor allem 
Kanada und Australien, grössere Produktion auf. 

(Fortsetzung folgt.) 


des Auftrages entgegensteht. Die Regierung hat die 
Uebernahme der Garantie für die finanzielle Abwick- 
lung des Lieferungsgeschäftes abgelehnt. 


Eine neue Internationale 
Agrarbank 


Die vorbereitende Konierenz in Rom 


Rom, 18. August. Im römischen Internatio- 
nalen Institut für Landwirtschaft hat 
ein zwischenstaatliches Komitee die Vorarbeiten 
zur Gründung einer internationalen Bank für landwirt- 
schaftlichen Kredit abgeschlossen. Die Gründung 
dieser Bank ist bekanntlich von der Internationalen 
Getreidekonferenz, die seinerzeit ebenfalls in Rom 
tagte, angeregt und später von einem Unterkomitee 
des Genfer Paneuropa-Ausschusses gutgeheissen wor- 
den. Die jetzige Zusammenkunft war von Vertretern 
von zwanzig Staaten, darunter auch von Deutschland, 
beschickt. Ihr Vorsitzender war der italienische 
Völkerbundsdelegierte de Micheli. der zugleich 
Vorsitzender des Internationalen landwirtschaftlichen 
Instituts ist. Auch ein Vertreter der landwirtschait- 
lichen Sektion und ein Vertreter der Finanzsektion 
des Völkerbundes nahmen an den Beratungen teil. 
In diesen Beratungen sind drei Protokolle ausge- 
arbeitet worden. Diese werden als Grundlage für die 
Arbeiten einer Konferenz dienen, die sich mit der 
Gründung einer internationalen Bank für landwirt- 
schaftlichen Kredit. insbesondere für kurzfristige 
Kredite und für Finanzierung von landwirtschaft- 
lichen Absatzorganisationen befassen wird. 
Diese Konferenz soll im November d. J. ebenfalls in 
Rom zusammentreten. Das eine der Protokolle be- 
fasst sich mit besonderen Erleichterungen und Vor- 
teilen, die die beteiligten Regierungen der neuen Bank 
gewühren sollen, das zweite enthält Vorschläge für die 
Beteiligung der Banken der einzelnen Länder, die 
Aktionäre des neuen internationalen Instituts werden 
sollen, während das dritte Protokoll einen Entwurf 
für die Statuten der Bank bringt. 


Deutschland senkt 


den Lombardsatz 


Mit Wirkung vom 19. August hat die Reichsbank 
den Lombardsatz von 15 auf 12 Prozent herabgesetzt. 
Hinsichtlich der Wiedereröffnung der Bifektenbörsen 
steht nunmehr fest, dass erst zu Anfang September 
der Verkehr wieder aufgenommen werden wird. Mass- 
zebend hierfür dürfte auch das endgültige Ergebnis 
der Baseler Stillhalteverhandlungen sein. 


Steuerreform wird wieder aktuell 


Zu Beginn der kommenden Woche soll die Steuer- 
kommission des Regierungsblockes zusammentreten, 
um erneut über die Möglichkeit einer baldigen Durch- 
führung der Steuerreform zu beraten. Es heisst, dass 
das von dieser Kommission ausgearbeitete Material 
im Herbst vor den Seim gebracht werden soll. Aller- 
dings erscheint die Einführung von Erleichterungen 
und Ermässigungen angesichts der schwierigen Finanz- 
lage des Staates sehr zweifelhaft; man nimmt an, 
dass sich die Aenderungen vorwiegend nür auf das 
Veranlagungs- und Einziehungssystem (Stenerordina- 
tion) erstrecken werden. 


Gute Schweinekonjunktur 


Auf den Inlandsmärkten war im den letzten Tagen 
ein ziemlich beträchtliches Ansteigen der Schweine- 
preise zu beobachten. In Posen kamen letzthin prima 
Mastschweine bis auf 170 zł pro dz. auf den schlesi- 
schen Märkten wurden sogar 178 z} gezahlt. Diese 
Steigerung steht i Zusammenhang mit der 
Frhöhungswelle auf den mitteleuropäischen Märkten. 
In Prag erreichten in den letzten Tagen die — 
preise die Höhe von 1300 Tschechenkronen pro 100 kr, 
was, in polnische Währung umgerechnet, emem Preise 
von 338 21 pro 100 kg Lebendgewicht entspricht. Dem- 
entsprechend war das Angebot aus Polen auf dem 
Prager Viehmarkt beträchtlich, beim letzten Markt 
wurden 240 Schweine 8 Herkunft angeboten 
nd zu guten Preisen verkauft. à 
5 Ein e empfundenes Hemmnis bilden allerdings 
immer noch die tschechischen Einfuhrzölle. Diese be- 
tragen normalerweise 120 Tschechenkronen pro 100 kg 
Lebendrewicht, sind aber beweglich (autonom). um 
der tschechischen Landwirtschaft emen Mindestpreis 
von 10,60 Kronen (2,56 z?) pro kg Lebendgewicht zu 
garantieren. Sinken die Inlandspreise ımter diesen 
Stand. so tritt eine Erhöhung des Zolls ein, die am 
dem Verordmungswere von der Regierung bisher ge- 
wöhnlich am 10. eines jeden Monats bekanntgereben 
wurde. Da im Juli nun die Preise in der Tschecho- 
slowakei eine kräftige Aufwärtsbewegung zeigten. er- 
wartete man am 10. August eine Herabsetzung des 
Zolles, die gesetzlich auch hätte erfolgen müssen. 
Diese Herabsetzung ist jedoch bisher nicht erfolgt, 
was nicht nur bei den Anslandslieferanten, sondern 
auch in einem Teile der tschechischen Presse leb- 
haftes Befremden hervorgerufen hat, um so mehr, als 


nach England überhaupt rentabel erscheint, diskutiert 
werden müsse. In polnischen Fachkreisen herrsche 
die Ueberzeugung, dass die Verständigung keinen 
vorübergehenden, sondern einen ständigen Charakter 
habe, so dass der bisher nach England gerichtete Holz- 
export Polens auf andere Absatzgebiete umgeleitet 
werden, müsse, wenn solche unter den heutigen Ver- 
hältnissen überhaupt vorhanden seien. Nur eine inter- 
nationale Verständigung der Holzexportländer könne 
in dieser Beziehung von Nutzen sein. 


Die Neuorganisation 
der Holzausiuhr 


D. P. W. Die „Gazeta Handlowa" berichtet, dass die 
Bildung der Warschauer Holzexportsektion ent- 
sprechend den Richtlinien der neuen polnischen Organi- 
sation des- Holzexports nahezu beendigt ist. Die Vor- 
Standsmitglieder für die einzelnen Holzgruppen sind 

ereits gewählt. Die Arbeiten der Warschauer Holz- 
exportsektion sollen schon in nächster Zeit aufge- 
nommen werden. Wie verlautet, sollen die Organi- 
sationsarbeiten auch in den anderen Gebieten Polens 
so weit gediehen sein, dass eine baldige Aufnahme 
der Tätigkeit wahrscheinlich ist. 


Um die Auflösung 
der Bromberger Forstdirektion 


D.P.W. Die Angelegenheit der Bromberger Forst- 
direktion, über die wir bereits berichtet haben, be- 
schäftigt weiter die zuständigen Kreise. Der polnische 
Landwirtschaftsminister hat kürzlich die Forsten der 
Bromberger Direktion bereist. Wie verlautet, meigt 
der polnische Landwirtschaftsminister dazu, die Porst- 
direktion Bromberg bestehen zu lassen. 

Tatsache ist, wie die halbamtliche Telegraphen- 
agentur Iskra bekannt gibt, dass die polnische Regie- 
rung die Absicht habe, eine Forstdirektion aus Spar- 
samkeitsgründen aufzuheben. Welche dies sein wird, 
scheint noch nicht endgültig festzustehen. Jedenfalls 
sagt die erwähnte Telegraphenagentur, dass die dies- 
bezüglich verbreiteten Gerüchte verfrüht seien. 


. Organisierung 
der Wildpretausfuhr 


In Warschau ist unter der Firma „Frigibier“ eine 
Gesellschaft gegründet worden, die den Aufkauf von 
Wildpret zu Exportzwecken in ganz Polen mit Aus- 
nahme Galiziens zur Aufgabe hat, wo ähnliche Zwecke 
von der Lemberger Firma „Drobe“ verfolgt werden. 
Die neue Gesellschaft wird mit der „Frigoria“ eng 
zusammenarbeiten, die in Polen einen amerikanischen 
Kühlmaschinenkonzern vertritt. Der Gesellschaft ist 
durch Vermittlung des ihr patronierenden polnischen 
Jagdinstituts der Bezug von Wildpret aus den Staats- 
forsten gesichert, wo das Jagdinstitut das Vorkaufs- 
recht besitzt. In diesem Jahre sollen u. a. etwa 
20 000 Rehe zur Jagd freigegeben werden. Die Vor- 
standsmitglieder der „Frigibier“, Direktor Drozdowski 
und Kamocki, haben sich dieser Tage nach Mambnrg 
und London begeben, um den Abschluss von Liefer- 
verträgen vorzubereiten, die auch mit italienischen 
und französischen Importeuren getätigt werden sollen. 
In Warschau wird Anfang September ein Kühllager 


kleimere Gläubigergruppe nimmt weiterhin eine ab- it ein k 1 sten Augustwoche em Unter- 
tende langt immer ist. Der Molzbestand stet sich auf 350 Mill. cbm | MIT einem Fassungsvermögen von etwa 5 Waggons |sich bereits in der erde y 
iment enge mm 927 a han mit —— jährlichen Zuwachs von 7 Millionen. Der Wildoret in Betrieb genommen werden. Die Ausfuhr angebot um etwa 2000 Stück Schweine ergab. 
Stastswald ist m 6 Klassen emgeteilt, er beträgt nach Hamburg und London soll über das Gdinger 


Gleichreitie mit diesen Verhandiungen haben auch 
Beratungen wegen einer Sanierung der Firma „Setam‘ 
stattgefunden, deren Mitinhaber Herr Max Kon ist. 
Die Sanierung soll auf Veranlassung einer holländischen 
Bank erfolgen, die auch Kredite gewähren soll. 


2482 519 ha (Wert 50 bis 3000 z? für 1 ha) = Zloty 
2 383 514 400), das Waldland (60 z? pro ha) stellt einen 
Wert von 2572109400 z? dar, die Unternehmen 
(63 Sügowerke, chemische Fabriken in Halnswka, 
110 Samenschälereien und Waldbahnen (1 326 277 cbm) 


werden anf 71 Millionen z? geschätzt, das lebende 

Firmennachrichten und tote Inventar auf 13 Millionen zł. Insgesamt 
6 stellen die Staats wälder als besonderes Staatsunter- 
Konkurse nehmen ein Vermögen von ungefähr 2 681 241 400 z? 


dar. Sie machen 24 Prozent des gesamten Staats- 
vermögens ans. \ 


Deutschlands Holzeinfuhr 


aus Polen 


D.P.W. Nach den deutschen Statistischen Nach- 
richten führte Deutschland im ersten Halbjahr d. Js. 
insgesamt 21589 t hartes Rundholz und 447619 t 
weiches Rundholz ein. Unter den Bezugsländern steht 
Polen hei Weichholz mit einem Anteil von 73000 t 
neben Sowietrussland mit der gleichen Quantität an 
zweiter bzw. dritter Stelle. Was die Einfuhr von 
weichem Schnittholz anbetrifft, sollen im ersten Halb- 


E. Pröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 

A. Anmeldetermin. G. Qläubigerversammlung. 
Termine finden in den Burggerichten statt. 
Gingen. Kaufmann Florian Zenker. Das Konkurs- 
verfahren wird aufgehoben, da der am 14. Juli ge- 
schlossene Zwangsvergleich nach seiner Bestätigung 
durch den Beschluss vom 24. Juli Rechtskraft er- 

langt hat. 

Pleschen. Spölka Obuwnicza. Zur Prüfung der 
Schlussrechnung wird ein Termin zum 23. Septem- 
ber, 11 Uhr vorm., Zimmer 1. einberufen. 

Schmiegel, Juliana Weronika Raszewska. Auf 
Antrag des Staatsfiskus wird ein Zusatztermin zur 
Prüfung der angemeldeten Forderungen zum 2, Sep- 
tember, 11 Uhr vorm., einberufen. 

Witkowo. Stanisaw Walkowski ans Ostrowite. 
Fin Vergleichstermin wird auf den 10, September, 
10 Uhr vorm., Zimmer 13. einberufen, 

Termine finden in den Burggerichten statt, 


Gerichtsaufsichten 


Graudenz. „Pepege,“ Zum Gerichstverwalter wird 
der Ing. Marjan Mickiewicz in Warschau, ul. Hor- 
tensii 7, ernannt. y 2 7 

Mogilno. Kaufmann Maksymilian Mnichowski. 
Zum Gerichtsverwalter ist der Buchhalter Ignacy 
Szymkowiak ernannt worden. Den Schuldner wurde 
ein Zahlungsaufschub bis zum 19. August mit zwei- 
facher Verlängerung erteilt; das Verhütungsver- 
fahren wird wegen Ablaufs des Termins für den 


Holrabkommens anf Grund besonderer Genehmigungen 
40717 t eingeführt worden sein. Demgegenüber 
möchten wir erneut auf die Richtigstellung hinweisen, 
die wir in der Nr. 30 vom 21. Juli 1931 auf Blatt 2 
veröffentlichten und in der gesagt wird. dass eine 
Finfuhr polnischen Schnittholzes nach Ablauf des Ab- 
kommens ausgeschlossen ist. Die deutsche Einfuhr 
von Papierholz betrug 506 076 t. Auf Polen entfallen 
davon 100 000 t. 


Holzverständigung 


D.P.W. Der halbamtliche polnische Holzmarkt be- 
fasst sich in seiner Nr, 53 vom 10. August 1931 an 
Zahlungsaufschub eingestellt. erster Stelle wiederum mit der englisch-sowjetrussi- 
Obornik, Firma W. Bukowski. Zahlungsaufschub schen Holzverständigung. Er führt aus, dass unter 
beantragt. Prüfungstermin am 12. 9., 10 Uhr vorm. dieser Verständigung insbesondere Holzexportländer 
Pieschen. Fa. Henryk Fels aus Strzydzewiec. Das 
Verhütungsverfahren wird auf Antrag des Schuldners 
eingestellt. 


betroffen sei und dass die Frage, ob eine Holzausfuhr 


jahr d. Js. trotz des Ablanfs des deutsch-polnischen. 


Polen und die englisch-russische 


wie Schweden und Finnland stark zu leiden haben 
werden, dass aber auch Polen von dem Vertrage sehr 


Kühlhaus mit den mit Kühlanlagen verschenen Schiffen 
der Polnisch-Britischen Schiffahrtslinie, der Export 
nach Frankreich und Italien auf dem Landwege er- 
folgen. In Warschau wurde dieser Tage der nene 
Geflügelschlachthof nebst Kühlhans eröffnet, 
der von der Firma Gebr. Gothelf gebaut worden ist. 
Das Fassungsvermögen der Anlagen ist auf den Um- 
satz von 1500 t monatlich berechnet. Der erste Ge- 
ſtügeltransport aus dem neuen Schlachthof ist soeben 
über Odinzen nach England abgegangen. 


Kunstdüngerabsatz 
fortgesetzt schwach 


In der 2. Hatte des Monats Juni begannen die pol- 
nischen Fabriken für künstlichen Dünger mit der Ver- 
sendung von Dünger für die Herbstkampagne. In An- 
betracht der Unsicherheit der Preisgestaltung für Ge- 
treide nach der Ernte war das Interesse seitens der 
Landwirtschaft an künstlichem Dünger im Laufe des 
Monats Juli sehr gering, man erwartet aber eine Be- 
lebung im August und September. Bisher hat die 
staatliche Landwirtschaftsbank 28665 t künstlicher 
Dünger an die Landwirte verkauft. Die Landwirt- 
schaftsbank verfügt gegenwärtig noch über einen Kredit 
für den Ankauf künstlichen Düngers in Höhe von 
10 Millionen Złoty. 


Grossaufträge 
für die Bismarckhütte 


Die Bismarckhütte hat kürzlich aus Argentinien 
einen grösseren Auftrag auf Lieferung von 50 000 m 
fünfzölliger Bohrröhren erhalten. Zusammen mit 
einigen weiteren Aufträgen, die kürzlich eingegangen 
sind, wird hierdurch die Möglichkeit gegeben, die 
Röhrengiesserei, die einige Zeit stillgelegen hat. wie- 
der zu eröffnen. Auch das Feinblechwalzwerk der Ge- 
sellschaft in Wielkie Hajduki hat in der letzten Zeit 
eine Reihe umfangreicher Aufträge erhalten. Im Juli 
erreichten diese Aufträge die Rekordhöhe von 6500 t. 
Es werden ferner Verhandlungen über einen russischen 
Auftrag auf Lieferung von 10000 t Bohrröhren ge- 
führt; doch bildet bisher auch hier die Frage der 
Finanzierung eine Schwierigkeit, die der Uebernahme 


Langfristige Kredite 
ER für die Städte 


der polnischen. Regierung zur Verfügung 
5 für städtische Kredite. aus 
dem bisher nur kurzfristige Darlehen den Stadtverwal- 
tungen gewährt wurden, sollen fortan nach einer Ver- 
fügung des Innen- und des Finanzministers mit Rück- 
sicht auf die schwierige Finanzlage der polnischen 
Städte auch langfristige Anleihen erteilt werden. 
Kredite dieser Art werden von den Stadtgemeinden 
in Anspruch genommen werden können. für die sich 
aus den gesetzlichen Aufgaben der Gemeinde ver al 
tungen ergebenden unrentablen Investitionen, in Aus- 
nahmefällen auch für rentable Investitionen, ferner 
zur Konvertierung von kurzfristigen aus dem Sonder- 
fonds aufgenommenen Darlehen. 
—— aaa 

Märkte 


produktenbericht. Berlin, 19. August. 
ist eher etwas reichlicher offeriert. aps besteht zwar 
weiterhin recht gute Nachfrage so ohl seitens der 
Mühlen als auch für Exportzwecke; höhere Preise 
als gestern sind jedoch nicht zu erzielen, und am 
Lieferungsmarkte ergaben sich somit bei ziemlich ge- 
ringen Umsätzen kleine Preisabschläge. Roggen ist 
auf Grund der nunmehr geschaffenen Ausfuhrmöglich- 
keit fester. Das Angebot ist nach wie vor klein, und 
wenn auch das Exportgeschäft gegenwärtig noch 
keinen grossen Umfang hat, so wirkt sich die Be- 
festigung doch in Anbetracht des spärlichen Offerten- 
materials ziemlich stark, nämlich in Preissteigerungen 
von 2—3 Mark, aus, Weizenmehl ist bei unver- 
äuderten Preisen weiter ziemlich vernachlässigt. 
Roggenmehl. in den Mühlenforderungen um 25 Pig. 
erhöht, ist etwas lebhafter im Geschäft. Hafer ist 
weiter vom Konsum ziemlich gut gefragt. Erhöhte 
Forderungen der Verkäufer sind im allgemeinen 
schwer durchzusetzen. Die-Lieferungspreise für Hafer 
stellten sich um 2—3 Mark höher. da im allgemeinen 
auch mit Beschaffung von Exportmöglichkeit gerechnet 
wird. Gerste still. ` 


Weizen 


Getreide-Termingeschäft. Berlin, 19. August. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Locogewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht September 232—233; Ok- 
tober fest 231.50—232. Roggen: Loco-Gewicht 
69 kg Hektoliter-Gewicht September sehr fest 180 bis 
182.50 und Geld; Oktober 182.50—184. Hafer: 
September fest 149; Oktober 151.50. à 


Getreide. Posen, 20. August Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznať, 
Richtpreise: 

Weizen neu, ges. u. trocken . . . 19.50 20.50 
Roggen neu, ges, trocken. . 19.75 20.00 
Mahlger ste ... 16.25—18.25 
Braugerste suis oje oaie 29059 50 
PTER CN A aN era e e o ei 1560-1650 
Roggenmehl (65%) . . 31.25—32.25 
Weizenmehl (65°) urn. 32,00— 34.00 


13.25—14.25 
13.7514. 75 
13.25—14.00 


Weizenkleie 2525 „ „57 
Weizenkleis (dick) u....» 
Rogzenkleie zn Br nn 
Rübsamen 232566 „„65„ 26.00 — 27.00 
Viktoria erbsen 24.0027. 00 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 510 to., Weizen 
150 to., Gerste 120 to., Hafer 15 to. 


Getreide. Danzig, 19. August. Die Umsätze sind 
etwas grösser bei ziemlich unveränderten Preisen. 
Amtlich angekauft wurden zwei Waggons Leinkuchen 
zur sofortigen Verladung ohne Nachfrist frei polnisch- 
deutscher Grenze, ein Waggon für 143 Mark, der 
zweite Waggon zu 138 Mark. 


Getreide. Lublin, 19. August. Amtliche Notie- 
rungen für Ware mittlerer Handelsgüte Standard- 
gewicht 100 kg. Richtpreise Parität Lublin: Guts- 
roggen 21, Sammelroggen 20.50, Gutsweizen 22, 
Sammelweizen 21.50, Braugerste 21, Grützgerste 17, 
Einheitshafer 21, Sammelhafer 19, Weizenmehl 40proz. 
43, 65proz. 39, Roggenkleie 12.50, Weizenkleie dick 13, 
Raps 3—31, Weissklee 275—350, Stroh 4-5, Heu 
8—9. Geringe Umsätze bei geringem Angebot. Ten- 
denz für Roggen und Weizen fester, für den Rest 
behauptet. 


Thorn, 19. August. Notierungen der Getreide- 
kaufleute für 100 kg franko. Verladestation in Pomme- 
rellen ‚für Kleie franko Empfangsstation: Gutsweizen 
1919.50, Marktweizen 19, Roggen 1818.50, Guts- 
zerste 18.50—19, Marktgerste 17.50—18, Hafer 16—17, 
Weizenmehl 34, Roggenmehl 33, Weizenkleie 13.50 
bis 14, Rozgenkleie 13.50—14. Gesamttendenz: ruhig. 
Die Firma Hozakowski notiert folgende Preise für 
100 kg franko Verladestation: Rotklee der neuen 
Ernte 220—250, Weissklee 270—2350, Schwedenklee 180 
bis 240, gelber Klee 120—140, in Schalen 60—70, 
Inkarnatklee 50—65, Wundklee 150--180, Timothy 30 
bis 40, kleine Winterwicke 50—60, Viktoriaerbsen 30 
bis 35, Felderbsen 28—30, Saubohne 35—40, Senf 40 
bis 50, neuer Raps 26—27, blaue Lupine 22—25, gelbe 
30—35, Leinsamen 40—50, Hanf 50—60, blaner Mohn 
3 weisser 75—85, Buchweizen 40--50, Hirse 40 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Wilna, 19. August. Preise im Grosshandel für 
100 kg bei Waggontransaktionen franko Station Wilna. 
Notierungen des landwirtschaftlichen Syndikats in 
Wilna: Einheits-Gutsroggen 22.50-23.50, Einheits- 
Gutsweizen 24—25, Einheits-Gutshafer 27—28. Grütz- 
gerste 20—21, Weizenkleie dick 18—19, Roggenkleie 
16—17, Heu 10, Stroh 6, Kartoffeln 8—10. Tendenz 
für Roggen fester, für den Rest behauptet. Schwache 
Zufuhren wegen der Feldarbeit. i 


Deutsche Viehmärkte. Der Auitrieb von Schlacht- 
vieh zu den ersten Märkten in dieser Woche war 
gegenüber der Vorwoche in Rindern, Kälbern und 
Schafen teils höher, teils niedriger, in Schweinen fast 
durchweg höher. Der Handel verlief bei Rindern und 
Kälbern langsam bis mittelmässig, bei Schafen mittel- 
mässig bis gut. vereinzelt ruhig, bei Schweinen teils 
mittelmässig bis gut, teils fangsam. In der Preis- 
bewegung machte sich bei des 
höheren Auftriebes auf fast allen Märkten wieder eine 
leichte Aufwärtsbewegung bemerkbar. Auch Rinder 
und Kälber zogen auf dem meisten Märkten eine 
Kleinigkeit an, ganz vereinzelt wurde unverändert 
notiert. Schafe konnten sich teils im Preise behaupten, 
teils wurde etwas höher notiert. Es wurden gezahlt 
im Engroshandel je Stück in Mark für Läuferschweine 


Schweinen trotz 


notiz der Versicherungskasse pro kg Lebendgewicht 
1,60—2. Aufgetrieben wurden 864 Stück, 
geblieben wären von vorigem Male 215. 
behauptet. 


übrig- 
Tendenz: 


Krakau, 19, August. Preise pro kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt: Bullen 1. Sorte 0.90—1.06, 2. Sorte 
0.70—0.9, 3. Sorte 0.50—0.70, Ochen 1. Sorte 0:90 
bis 1.08, 2. Sorte 0.70---0,90, 3. Sorte 0.53 bis 0.70, 
Kühe 1. Sorte 0.80 0.96, 2. Sorte. 0.60—-0.80. 3. Sorte 
0.37—0.60, Färsen 1. Sorte 0.90—1.05, 2. Sorte 0.75 
bis 0.90, 3. Sorte 0.58—0.70, Kälber 1. Sorte 1.25 bis 
1.45, 2. Sorte 1—1.25, 3. Sorte 0.88—1, Schweine 
1. Sorte 1.90 2.05. 2. Sorte 1.70--1.%, 3. Sorte 1.55 
bis 1.70, Schweine Schlachtgewicht 1. Sorte 2.15 bis 
2.40, 2. Sorte 1.90—2.15, 3. Sorte 1.65—1.90. 
zeigen schwächere Tendenz, Kälber 
Schweine schwächer. Schweinefleisch 
30 Groschen billiger geworden. 


Butter. Lodz, 19. August. Preise pro kg. in 
Klammern im Kleinverkauf: Prima Butter 4.10 (4.70), 
Tafelbutter 3.90 (4.30), gesalzene Butter 3:70 (4.10). 


Fische. Lodz, 19. August. 
pro kg: Karpfen 3.503. 


Rinder 
behauptet. 
ist um etwa 


Preise im Kleinverkauf 
Hechte 3, 
Tendenz weiterhin schwach. 


Kattowitz. 19. August. Frische Fische pro kg 


bis 5, Zander 6, Eiszander 5--5.50,. Seefisch 22.40. 
Genügend grosse Zufuhren bei sehr schwachem Absatz. 


Danziger Börse. 


Danzig, 19, August. Scheck London 25.03, Dollar- 
noten 5.194, Reichsmarknoten 122.10. Ztotynoten 57,68. 


Im heutigen Börsenverkehr lauteten die Kurse wenig 
verändert. Scheck London notierte 25.03, Auszahlung 
London 25.03%. Kabel New York 5.15%. Dollarnoten 
5.19%. Der Złoty wurde mit 57.6274 für Noten und 
57.62—74 für Auszahlung Warschau nötiert. 
marknoten 121.98—122,22. 

Die Umsätze waren auch heute wieder gering. u. a. 
110 000. Warschau, 50 000 Ztotynoten,: 20 000 Amster- 
dam, 3000 Dollarnoten, 13 000 Reichsmarknoten usw. 


Reichs- 


4—5 Monate alt 32—46, do. 3—4 Monate alt 2232. 

Ferkel 8—12 Wochen alt 18—22 ‚do 6—8 Wochen 

alt 14—18, do. bis 6 Wochen alt 12—14. } BE 
Vieh und Fleisch. W a r s c h a u, 19. August. Schweine- 


(Schlusskurse) 

Fest verzinsliche Werte 
Notierungen in % 20. 8. 
3% staatliche Goldsaleibe (100 G. - a0 es = 
50% br e eye (100 st) 13.256 | 43.006 


Zander 2.50—2. 
im Kleinverkauf: Karpfen lebend 3.804, Schleie 4.50 


Posener Börse 


10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 


8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-st 


TI E 


71% Wohn.-Oblig, d. St. Posen (100 Schw.-Pr. 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zi) 

8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) . J. 1926 — 
88.258 
31.00B 


8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zt) 
8% Amortisations-Dollarpfandhriefe 
Notierungen je Stück: 

6% Rogs.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) | 14,758 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Ohlig. (1000 Mk.) PR 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 


EGETI 


4% Prämien-Investierungsauleibe (100 G.-zi) 
8% Hypòthekenbriefe 


Industrieaktien 


— 
» 
5 


20.8 | 1. 


Bank Polski 12.00 


li 


CEERI 


P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthagen 
Arkona 


po 
> 
2 
t=} 
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Browar Crods. 
Browar Krot. 
Brzeski-Anto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Goplana ` 
Gródek Elektr. 
Cnkr. Zdons 


Tendenz: behanptet. 


P. Sp. Drzowna 
Sp. Stolarska 


Wyr. Cor: Krot. 
Zw. Ctr. Masz. 


SERBETSESESEN: 


r 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. August. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 3.9575, Goldrubel 4.82. Tscherwonetz 
0.35 Dollar, deutsche Mark 212.05—211,%. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, Buda- 
pest 155.50, Bukarest 5.31, Danzig 173.28, Helsingfors 


hagen 238.75, Oslo 238.80, Riga 171.92, Italien 46.72, 
Montreal 8,90. 


Amtliche Devisenkurse 


19. 8. | 19 8, 18.8 | 18.8 
Geld | Brief | Geld Brief 
Amterdım — -- — — 359.10 | 360.80 
Danzig — = m n —— — — — — 
Berlin-) 2 — m — 
Brüssel — == =— — — | 124.09 | 124.71 — 
Heleivp fore — — — 
London — `= — — — — — 43.27 | 43.48 — 4 
New York (Scheck) —— — | 8.904 8. 
Paris = — — — m 34.92 | 35.098 349 
Prag = æ me | m Á Á 26.38 | 26.50| 26.38. 
Rom — — 46,60 
Kopenhagen 5 ER Zi 
Stockholm == =e =m mm —: ~ - - 
Oslo — = = = = e “$ — — 
Bukarest — — — — — — — — — 
Budapest — — — San 
ien | 125.19 | 125.81 | 125.19 | 125.81 
Zürich 173.12 | 173.98 | 17347 | 174.33 


Tendenz: vorwiegend schwächer. Weiterer Rückgang der 
Devisen in der Schweiz. 


22.45, Spanien 77.65, Holland 360, Kairo 44.49, Kopen- 


43.49 
3.845 [0 
35.09 
29.51 
46.84 


Kabe! 
Sita i $wiatlo 
Chodoröw 
Czorsk 
Czostociee 
la wies 
Michalöw 
Ostrowite 
W. T. F. Cukru 
Firley 
Easy 
Wysoka 
Sole Potasowe 
Drzewo 
——ů—ͤ ͤ— nn nn ern un en ann nam ann nF — 
Tendenz: etwas fester. 
Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Fest verzinsliche Werte 


19, 8 
1235| + 
69.50] 7 


5% Staatl. Komvert.-Anleihe (100 zł) 
6% Dollar-Anleibe 191920 (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konrert.-Anleihe (100 20 
5% Eisenbabn-Auleihe (100 G.-Fr) 

4% Prämien-Iuvestierungs-Anleibe (100 G.-al) 
2% Stabilisierun 2 


lndustrieaktien 


19. 8. | 18. 8. 1 
113.50 | 113,50 | Wegiel 

— afta 
Polska Nafta 
Nobel-Stand. 
Cegielski 
Lilpop 
Modrzejów 
Norblin 
Ortbwein 
Ostrowieckie 
Parowozy 
Pocisk 
Rohn 
Rudzki 
Staparköw 
Ursus 
Zieleniewski 
Zawiercie 
Borkowski 
Br. Jabików 
Syndykat - 
Haberbusch 
Herbata 
Spirytus 


| 


Bank Polski 
Bank Dyskont. 
Bk. Handl. i. W 
Bk. Zachodni 
Bk. Zw. 8p. Z. 
Gredsisk 

Pols 

Spies 

Siras 

Elektr. Dabr. 
Elektryczność 
P. T. Elektr. 


E 


— 
— 
yt 
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LEERAREA ELIS CLL A] 


Starachowice 
Brown Boveri 


VERTEER 


Żegluga 
Majewski 
Mirków 
Kijewski 


IEPRFFBELLLELEBITEBEEKEEFEH SI 


KELEERIIITEREFFEEF FEN IT 


1118 
8 


Bukarest 
Buenos Aire 
Canada 


nn 


Konstantinopel 
London =. => m= == === === 
New York 
Rio de Janeiro — — — — 
Uruguay 

Amsterdam 


Dansig „—— => — ä 
Helsingfors . 
Italien 
Jugoslawien 
Kaunas (Kowno) — — — — 


Kopenhagen 
Reykjawik 100 Kronen — — 
Lissabon — — — — — — 


Spanien 

Stockholm -- — 
Wien 
Tallin 
Riga 
Warschau u — u u 


ee —— —¾—᷑— 
Sämtliche Börsen- uud Marktnotlerungen sind ohne 
) Gewähr. 


un 


d, Ernteergebniſſe. Nachdem jetzt die 

Ider und teilweiſe ſchon 2 — 
gepflügt find, kann das Ergebnis beſſer überſehen 
werden. Man neigt hier zu der Auffaſſung, daß 
Roggen bedeutend weniger wie im Vorjahre 
bringen wird. Die Anbauflächen ſind bedeutend 
gurüdgegangen, — 0 es doch Güter, die bei gutem 

oden an Stelle Roggen nur Weizen ebaut 
haben. Auch der Fuhrenertrag iſt nie riger. 
Wenn auch die . pro Fuhre mehr 
bringen, ſo ſind d e len ins⸗ 
geſamt niedriger wie im Vorjahre. Bei Wei- 
zen lingen die Zahlen anders. Durch die ver⸗ 
größerte Anbaufläche iſt bei gutem Ertrag pro⸗ 
zentual mehr geerntet worden. Dagegen ſind die 
Körner im Durchſchnitt kleiner, wog der Rog- 
gen vollförnig ift. Gerſte bringt wohl auch 
eine gute Mittelernte, was man ebenfalls vom 
Hafer ‚annimmt, der noch nicht überall ein⸗ 
28 ift. Auch die Kartoffeln haben fih infolge 

r Feuchtigkeit bisher recht günſtig entwickelt. 


Poſener Kalender 


eater: 
ia Teatr Politi. 


eee 
Donnerstag: „Roxy“. . 
Freitag: PR | in der Apotheke“ ne 
Sonnabend: „Skandal in der Apothele“. 
Teatr Romy: 

Donnerstag: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
Varieté (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 

Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn täg⸗ 

lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 


Apollo: „Das uralte Lied“. (145, 7, 149 Uhr.) 


Coloſſeum: „Die erſte Frau im Leben“. (5, 7, 
Bromberg ü 9 Ahr.) y i ; $ 
ern: 2 Metropolis: „Kauft“ Mit Emil Jannings und 

hf. Marktbericht. Der Wochenmarkt auf] Camilla Horn. 7, 9 Uhr. 
dem rich war nur | ckt. Odeon: „Die verhängnisvolle Lawine“. (5, 7, 
. a Chay fe de mens g hlt S 7 z| Uhr. d 

ers. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter | Skonce: „Gefeſſelte Liebe“ (Ein Flugzeugdrama.) 
1,90—2,20, Eier 1,40—1,70, Aepfel 20—40, Birnen 5 7, 9 us DEREN 
25—35, Preißelbeeren 30, Apritoſen 1,20, Pflau⸗ Wilſona: „Das tanzende Wien“ Mit Lya Mara. 
men 30—70, Blaubeeren 35, Schoten 10, Mohr⸗ (5.15, 7.15, 9.15 hr.) 
ziten 10, 10 Sele 7 85 5 0, ES 3 

ißko „Salat 5, inat 20—30, ohl ä 

15, 80 nen 15—20, Gurken 9, Zwiebeln 20, a Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 


Rüben 10, Champignons 1,20—1,50, Steinpilze 
501.00, Rehfü 35—40, Enten 4—5, Hinge 
2,50—3,50, Gänſe 6—9, Hühner 3—4,50, junge 
2—3, Tauben 90. 1,00, Schweinefleiſch 1—1,2, 
Rindfleiſch 1,20, Kalbfleiſch 901,10, Hammel- 
fleiſch 80— 1,00, Speck 1,10—1,20, Aale 1,30 bis 
2.50, Hechte 1,50—1,90, Karauſchen 1,20, Schleie 
1.601,80, Weißfiſche 701,00, eine Mandel 
Krebſe 1,80 2,70 Ztoty. 5 


hf. Endlich geborgen wurde nun auch die 
Leiche des zweiten am Sonntag ertrunkenen 
Paddlers. Zu dem ſchon ku berichteten Unglück 


werden noch folgende Einzelheiten in Erfahrung 
eee er zuletzt geborgene Tote war Poſt⸗ 
amter in Dirſchau und zum Beſuch ſeines 


Freundes, mit dem er zuſammen den Tod fand, 
ſowie deſſen Schweſter, mit der er verlobt war, 
nach Bromberg gekommen. Am Anglückstage 
br. n beide nach einem Kirchgang ihr Boot zu 
Waſſer und fuhren den Brahearm an den früh. 
Königlichen Mühlen ſtromauf bis in die Nähe des 
den ß Sägewerks, wo ſie an einer quer über 
den Fluß geſpannten Kette hängen blieben, ken⸗ 
terten und ertranken. Nach dreißig Minuten 
konnte man eine Leiche an Land ziehen, doch 
waren alle Wiederbelebungsverſuche zweck- und 
erfolglos, da der Tod infolge Geer. einge⸗ 
treten war. Es iſt ſehr bedauerlich, daß eine 
„Großſtadt“ wie Bromberg noch immer nicht über 
wenigſtens einigermaßen zulängliche Geräte für 
Rettung aus Extrinkensgefahr ſowie brauchbare 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Ber 
lt der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried; 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. 8. 
Altſtadt: Aptela pod Eſkulapem 
ności 13; Apteka Sapiezynſka, Plac Sapiezyufki i$ 
Apteka pod Zlotym Lwem. Stary Rynet 75; Ap- 
tefa Chwal zewſka, . 76. — Jer⸗ 

itz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22, 
Apteka pod Opatrznoſcia Boſka, ul. Dabrow⸗ 
kiego 76. — Lazarus: Apteka przy Parku 
Wilſong, ul. Mariz. Focha 47. — Wılda: Mp- 
teka Fortuna, Görna Wilda 96; Apteka przy 
Bramie Wildeckiej, ul. Górna Wilda 3. Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth. in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends). die Apo- 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Beate: Focha 158, und 
krankenkaſſe, Pocztowa 


Plac Wol⸗ 


age Apotheke der Stadt⸗ 


hf, Ein „Klub der Radioamateure“ 
wurde hier gegründet. Er zählt bereits 50 Mit⸗ 
glieder und will es ſich zur 
Mitglieder bei den maßgebenden Stellen zu verz 
treten und ein radiotechniſches Laboratorium ein⸗ 
urichten. Nähere Auskunft erteilt der Vorſitzende 
n Pagacz, Naruſzewica 1, 


Verein Deutſcher Sänger. Morgen, a 
8½% Uhr, findet ein geſelliges Beiſammenſein bei 
br Hildebrandt, ul. Zamkowa, ſtatt. 
) i Donnerstag, den 20. Auguſt. Sonnenaufgang 
Wohin gehen wir heute? 4.25, Fe 18.55. Mondaufgang 


ufgabe machen, feine 


wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, den 20. Auguft 


13.36, Monduntergang 21.10. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
4- 14 Grad Celj. Südwinde. Barometer 747. 
Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 
13 Grad Celj. 


Wettervoransſage für Freitag. den 21. Auguſt 


Wechſelnd bewölkt und noch Neigung zu 1 — 
e 


20, niedrigſte 


ſchauern, wenig 

füdmeitliche Winde. 
Waſſerſtand der 

— 0,01 MN 


Temperaturünderung, fr 
Warthe 


am 20. Auguſt: 


eter. 


„Fauſt“ 
Wieder einmal läuft dieſer glä 
ilm, in dem Emil Jannings als „ 
trolle ſpielt, im „Me lis“. 
ame genügt, um eine Da: 1 
vorauszuſagen, aber die eit übertrifft 
alle Erwartungen. In packender rſtellung, die 
im Film wirkungsvoller als auf der Bühne 15 
ſtaltet werden kann, entrollt ſich die Po ich 
ergreifende „Fauf t“- Tragödie vor alt un Blicke. 
der Satan, den Jannings meiſterhaft und einzig⸗ 
artig ſpielt, läßt Fauſt ſchließlich das Glück der 
ugend. nach der Gre 
ich werfen und bringt ſo im 
zum Bewußtſein, wie verderbli 


ungene Darſtellung 
Mirtha 


ajan oya verachtend von 
rgebnis erſchütternd 
ein Bündnis mit 
ihm 
von 
riſſen. 


Jigeunerrevue im Kino Stonce 

Seit Montag gaſtiert im Slonce eine Zigeuner⸗ 
truppe, deren a Riter fih einer engen Verwandt⸗ 
ſchaft mit dem bekannten Zigeunerkönig Kwief 
erfreut. Was dieſe temperamentvolle 
Schar an Geſängen, die wahrhaftig nicht 
Ziviliſation in Berührung gef: 
ſonders aber an Zigeunertänzen 


bunte 
mit der 
gekommen find, b. 
vorführt, iſt 
wirklich ſehenswert, da ſich 
überraſchenderweiſe keineswe i 
ſchauer beeinfluſſen laſſen, ſondern ihrem Tempe- 
rament freien La gel n. Beſonders die Tänze 
werden nicht nur für den, der für derartige Volks⸗ 
gebräuche ein offenes Auge hat, ſondern auch für 
jeden, der fih mit Tanzkunſt beſchäftigt, eine will- 
kommene Abwechſelung ſein. je Bunte 
Der Film „Ge eerte Liebe“, der ſich anſchließt, 


Er auf dem üb mi amerikaniſchen Niveau. 
5 ön ſind die Flugbilder, die dort gezeigt T 
w Ih. 


Polizeinachrichten. 22.25: 


icken; 


ii m Meni iſt. D ihm wird 
her Liebe Arge Mr Kein a len egyi 


diefe Naturtinder, 
a die Zu⸗ 


Rundfunkeke 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 22. Auguſt. 
Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 
13: Zeitzeichen. 13.05: Schallplatten. 14: Pat.» 
Berichte. 14.15: Landw. Berichte. 18.30: Vortrag. 
18.45: Konzert. 1. Teil: Mandolinenorcheſter. 
2. Teil: Arien und Lieder. Sopran: Flammetta 
Santi aus Rom. 19.45: og Achtung auf den 
Oſten. 20.05: Verſchiedenes u. Pan n. 20.15: 
Von yag isnt Konzert. In der Pauſe: Theater- 
und Funkprogramm für — © 22: Zeitung. 
Nachrichten. 22.30: Von Lemberg: Chopin⸗Konzert. 
23—24: Von Warſchau: Tanzmuſik. È 
Warſchau. 11.40; Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 
zeichen. 12: Schallplatten. 14.50: Landw. Berichte. 
15.25: Zeitſchriftenſchau. 15.45: Sport. 16: Hör- 
ſpiel für Kinder. 16.30: Konzert für die Jugend. 
16.50: Vortrag: Beſucht die Schlachtfelder von 
1831. 17.10: S 17.35: Von Krakau: 
Vortrag. 18: Junge muſikaliſche Talente. 19: 
Verſchiedenes. 19.20: Schallplatten. 19.40: Für 
den Landwirt. 19.55: Wetter, Preſſe, Sport. 
20.15: Populäres Konzert u. Soliſten. 22: Plau⸗ 
derei: Am Horizont. 22.15: Preſſe, Sport, Wetter, 
rogramm für Sonn⸗ 


tag. 22.30: Von a A opin⸗Konzert. 23—24: 


Tanzmufik und leichte Muſik. 
te Gee 6.45: Frühkonzert (Schall⸗ 
platten). 11.35, 13.10 u. 13.50: Schallpl. 15.20: 


Blick auf die Leinwand. 16: Das Buch des Tages. 
16.50: Anterhaltungskonzert d. Funkkapelle. 17.30: 
Dr. Oskar Schürer: Wie ſollen wir Städte ſehen? 
17.50: 5 Laſek: Das Erlebnis der Arbeit. 
18.15: Die Zuſammenfaſſung. Dr. Werner Miſch: 
Rückblick auf die Vorträge der Woche u. Literatur⸗ 
nachweis. 18.45: Wetter für die Landwirtſchaft. 
Anſchl.: Abendmuſik der Funkklapelle. 19.30: 
Wiederholung der Wettervorherſage. Anſchl.: 
Dora Saloſchin: Proſa und Gedichte von Richard 
Dehmel. 20: Von Berlin: „Rundfunk geſtern und 
heute.“ 22: Zeit, Wetter, Preje, Sport, Pro- 
rammänderungen. 22.15: Abendkundgebung des 
Reichsjugendtages der Arbeiterjugend in Frank⸗ 
furt. 23: Berlin der Abendberichte. 23.15 
0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. { ah 

Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh⸗ 
konzert. 12: Wetter für die Landwirtſchaft. 12.08: 
Schulfunk. Anſchl.: Wetter für die Landwirtſchaft. 
14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Baſtelſtunde 
für Jungen. 15.45: Frauenſtunde. 16: Von Ham- 
burg: Konzert. 17: Pädagogiſcher Funk. 17.30: 
Dr. Kientopf: Die Schulzahnpflege im Rahmen 


be⸗ der kommunalen Geſundheitsfürſorge. 18: Fran⸗ 


zöſiſch für 1 18.30: Viertelſtunde Funt- 
technik. 18.55: etter für die Landwirtſchaft. 
19: Louis von Kohl: Das Leben der Naturnölter 
19.30: Stille Stunde: 19.55: Wetter (Wiederhol.) 
200.30: Uebertragung von Berlin. 
Zwangsveriteigerungen 
em. Freitag, 21. d. Mts., vorm. 11 Uhr in 
der ul. Fr. Ratajczaka 15 (Ritterſtraße), par⸗ 
terre: 50 Fahrradgabeln, 
Bremſen, 1000 Kugellager 
Poſten verſchiedener 8 


7 Lenlſtangen, 2000 
und ein größerer 
ahrradzubehörteile. 


. 


$ Warſchau, 20. Auguſt. 
In der letzten Zeit ſind in der poln Ar en 
d reſſe mehrfach heftige Angriffe gegen 
en beſtehenden Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag gerichtet worden, und man hat viel⸗ 
ſach, ſelbſt in Regierungsblättern, die Revis 
ton dieſes Vertrages gefordert. Jauletzt 


trat auch die „Gazeta Polſka“, das offizielle 


rgan der polniſchen Regierung, in dieſer Frage 
hervor und bekundete, daß Polen ein ſtar kes 


Intereſſe an der Reviſion des Minderheiten- 


ußnertrages hätte. Dieſe Auslaſſungen der pol⸗ 


niſchen Preſſe, insbeſondere der „Gazeta Polſka“, 
haben naturgemäß in den Preſſeorganen der 


Minderheiten in Polen ein lebhaftes 


Scho gefunden, und man kam allſeitig zu der 
Feſtſtellung, daß von einer Reviſion des Min- 
derheitenſchutzvertrages doch er ſt dann die Rede 
ein könne, wenn er bei ſeiner loyalen 
Durchführung Mängel gezeigt hätte. 
Dieſes feſtzuſtellen, hätte man aber bisher in 
Polen noch nicht die Gelegenheit gehabt, und es 
mußte deshalb erſt die konſequente Durch⸗ 


Uhrung des Minderheitenſchutzvertrages und 


te Folgen ſeiner Durchführung abgewartet 
werden. 

Auch der jüdiſche „Naſz Przeglad“ be⸗ 
dealt g ſich heute in einem längeren Artikel mit 
den Ausführungen der Gazeta Polſta“. 
Das Blatt erwähnt dabei beſonders die Behaup⸗ 
tung der „Gazeta Polſka“, Polen hätte in 
leiner vielhundertjährigen Tradition in äußerſt 
toleranter Weiſe ſtets religiöſe Forderungen 


ſeiner Staatsbürger erfüllt. Der jüdiſche 
„aja Przeglad“ ſchreibt dazu: 
ehmen wir an, daß es ſo iſt. Aber woher 


foii der Völkerbund genau die polniihe Ge- 
ſchichte kennen, beſonders, da alle Völker 
dasſelbe von ihrer Vergangenheit 
behaupten. Beſſer als die Vergangenheit 
fennt das Ausland unſere Gegenwart. Es 
weiß von dem ſeinerzeit gegen die Juden durch 
die Enheten verkündeten Boykott dafür, 
daß die Juden an Stelle eines polni⸗ 
chen Bürgers einen polniſchen Ar⸗ 
beiter wählten. Das Ausland kennt ferz 
ner den Antiſemitismus der Kriegs⸗ 
zeiten, den ein Freund Polens, wie der ver⸗ 
ſtorbene Georg Brandes und viele andere be: 
ſchrieben haben. Man kennt ferner im Ausland 
aus rein polniſchen Quellen die Ver⸗ 
folgung der Weißruſſen durch die Endeken noch 
während der öſterreichiſchen Zeit. 

Die Vergangenheit iſt alſo kraftlos gegen⸗ 
über der Gegenwart. Aehnlich iſt es mit 
dem Argument (der „Gazeta Polſta“) bezüglich 
der liberalen polnischen er eng 
da es für niemanden ein Geheimnis 
tft, daß diefe Verfaſſung überhaupt nicht in Kraft 
getreten ift und daß fie, als fte kaum geboren war, 

reits wieder begraben wurde, um einer neuen, 
ſicherlich nicht kiberaleren, Platz zu machen. 

un das Ausland glaubte, daß nach dem 
Maiumſturz in den Minderheitsangelegenheiten 
ein neuer Kurs eintreten würde, ſo müßte 
es davon etwas von den intereſſierten 
Seiten gehört haben. Aber es ift Kill 
darum. Im Gegenteil, die Fremdſtämmigen in 
Polen haben nicht aufgehört, ſich zu beklagen 
und ſelbſt einige Bepölkerungskreiſe polniſcher 
Volkkszugehörigkeit haben mit den Klagen be 


> Pofener Tageblatt 


Verteidigung des Minderheitenrecht 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


gonnen. Sie haben ſich zwar nicht im Aus: 
lande, aber im Bolntigen-Geim beklagt 
und der Gipfelpunkt war hier Breſt und die 
Pazifizierung Oſtgaliziens. : 
So führt die Minderheitenfrage ein ſtändiges 
Daſein auf der Tagesordnung des Völ⸗ 
kerbundes. Wer ſelbſt den inderheiten⸗ 
1 r negiert, der hat nicht das 
recht, ſich über die Art und Weiſe feiner Aus- 
führung zu beklagen. Aber die „Gazeta 
solfta“, die ſelbſt den Minderheitennettrag 
als notwendig erachtet, kann hier kleiner ⸗ 
lei Anſprüche haben. Tatſächlich haben 
die Ukrainer die Klage eingebracht, aber die 
polniſche Oppoſition hat ſie dadurch unterjtüßt, | 


daß ſie im Sejm die gegenwärtigen Regierungs⸗ 
methoden hervorhob. Zur Unterſuchung der Lage 
haben ſich engliſche Abgeordnete nach 
Polen begeben, die ſicherlich beide Seiten 
angehört und ſich ein unparteiiſches Ur 
teil gebildet haben. Das Sanierungsorgan, das 
mit einem „Zum Wohle“ anfing, hat akja 
gang unlogiſch mit einem „Nieder“ feine 

usführungen geendet. Die Sanierung ſollte ſich 
nicht nach dem Geſchrei der Endeken 
umblicken, ſondern ſollte einen klügeren 
Weg wählen, den Weg der Verſtändigung 
mit dem ukrainiſchen Volke und den anderen 
Minderheiten.“ 

Aus dieſen Ausführungen des „Naſz Prze⸗ 
glad“ ijt zu erſehen, daß auch die der Regie- 
rung vollkommen loyal gegenüber⸗ 
ſtehende jüdiſche Minderheit ſich mit den 
Darlegungen der „Gazeta Polſka“ nicht ein⸗ 
verſtanden erklärt und ehenſowenig von einer 
weſentlichen Aenderung des Kurſes ſeit dem Mai⸗ 
umſturz etwas weiß. 


Allerlei vom Tage 


Fürſt Nikolaus von Rumänien ſoll heute um 
7 Uhr abends in einem Flugzeug in Warſchau 
eintreffen. Auf dem Flugplatz wird er von Ber: 
tretern des Militärs und dem Miniſter 3a: 
lejti empfangen werden. 


* 


Aus Athen wird von einem vereitelten An⸗ 
ſchlag auf den griechiſchen Juſtizminiſter gemeldet. 
Seit einigen Tagen hat ein Teil der attiſchen 
Preſſe ſyſtematiſche Angriffe auf den Juſtiz⸗ 
miniſter Awraam unternommen. Dieſe Aktion 
strebte dahin, den Miniſter Awraam als Schöpfer 
des neuen Preſſegeſetzes aus der Regierung zu 
entfernen. Die Angriſſe führten ſchließlich zu 
einem Attentat. Als der Miniſter am Nachmittag 
das Miniſterium verließ und ſein Auto beſteigen 
wollte, warf fih ein Mann mit erhobenem Sto 
auf ihn, Der Chauſſeur, der dies bemerkte, 
fonnte noch zur rechten Zeit den von dem Nitten: 
täter geführten Schlag abſchwächen. Miniſter 
Awraam erhielt eine leichte Verletzung am Fuß, 
während der Chauffeur an der Hand verletzt 
wurde. Die Menge ſtürzte ſich auf den Täter, 
um ihn zu lynchen, was von der Polizei ver: 


hindert werden konnte. Bei dem Täter fand man 
einen geladenen Revolver. Das Attentat hat im 
anzen Lande Entrüſtung hervorgerufen. Der 
uſtizminiſter will, wie verlautet, ſeinen Ber- 
leumdern den Prozeß machen. č 

In Stockholm findet heute die Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen die Perſonen ſtatt, die in die 
Schmuggelaffäre der „I Lona“ verwickelt jind, 


Nach einer Nigaer Meldung der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur jol auf den Somjct 
ewäſſern ſüdlich des Leuchtturms Setweſtis ein 
omjetruſſiſches Unterſeeboot nach einem Zuſam⸗ 
dein mit einem anderen Schiffe untergegangen 
ein. 

* 

Die furchtbare Ueberſchwemmung, von der Süd⸗ 
ching heimgeſucht worden ijt, nimmt einen immer 
größeren Umfang an. Täglich kommen Nachrich⸗ 
ten über weitere Opfer, deren Zahl ſtellenweiſe 
200 Perſonen täglich überſteigen ſoll. Die Be- 
völkerung verläßt in großer anik die von der 
Ueberſchwemmung heimgeſuchten Gegenden und 


begibt ſich nach Schanghai. 


Konflikt Laval Briand 


Die Berliner Reiſe — Enthüllungen 


Der Pariſer Berichterſtatter des „Journal de 
Geneve“ veröffentlicht in einem Parſſer Bericht 
. nthüllungen über gewiſſe 

orgänge innerhalb des franzöſiſchen Kabinetts, 
die die wahren Urſachen der Verſchie⸗ 
hung der Berliner Reiſe Lavals ge 
bildet haben ſollen. Nach der Darſtellung des 
an handelt es ſich hierbei um folgende Er- 
eigniſſe: 

Eel Anfang Auguſt hatte der franzöſiſche Mi- 
niſterpräſident Laval beſchloſſen, Ende Auguſt 
dem Reichskanzler Dr. Brüning in Berlin 
ſeinen Beſuch abzuſtatten, und zwar ohne 
Briand, lediglich in Begleitung von Berthe⸗ 
lot. Briand, der von dieſen Plänen Kenntnis 


— 


Do X ; 
Port of Spanin (Trinidad), 20. Auguſt. (R. 
Des Lasche * a — Bg — N ir 
mend, hier eingetroffen, 
Wieder im Dienft 


Mem Dort, 20. Auguſt. (R.) Der dent Bot- 
Water m ſhington iſt geſtern hier pa der 


„Bremen“ eingetroffen. 


Marga von Etzdorf 
Moskau, 20. Auguſt. (R.) Die Fliegerin Marga 
v. Etzdorf iſt in Kaſan gelandet und wird 
heute früh nach Swerdlowſt ſtarten. 


Abgeſtürzt i 

Lauterbronnen, 20. Auguft. Run Drei engliſche 

Tonriſten find geſtern beim Abſtieg vom Jung⸗ 

Frau⸗Gipfel abgeſtürzt. Eine Bergungskolonne i 
unterwegs. 


Sabotageakte auf argentiniſchen 
Kreujern in Barcelona? 


Madrid, 20. Auguſt. (R.) Blättermeldungen 

ans Barcelona zufolge ſollen die im dortigen 
wgenden argentin Kreuzer „Almi⸗ 
rente Brown“ und „Dos de Mayo“ wegen eines 
Sabotageaktes nicht haben die Heimfahrt antre⸗ 
ten können. Die Maſchinen des Kreuzers „Dos 
de Mano“ jeien von zwei Bordmaſchiniſten uns 
brauchbar gemacht morden. Man habe die Schul⸗ 
digen eee und jei n nun die Hilfe 
eines ital — * Dampfers, der den Schaden 
reparieren ſoll, abzuwarten. 
Feſtgenommene Räuber 

Berlin, 20. — (R.) Am Mittwoch abend 
wurden in einem Lokal in Wilmersdorf vier Per- 
Innen festgenommen, die im Verdacht ſtehen, an 
dem Naubüderfall auf die Veichsbankne nitelle 
in der Innsbrutkerſtraße beteiligt zu fein, 

, Konfurs 

Mülheim (Muhr), 20. Auguft. (R.) Ueber das 
Ber — la utſch⸗Evangeliſchen Volksbun⸗ 
des in Mülheim iſt das Konkursverfahren 
eröffnet worden. 


Moratorium in Chile 
Santiago de Chile, 20. Auguſt. (R.) Die Regie: 
rung hat ein Bollmoratorium für die zu- 
künftigen Er n der ausländiihen Schulden 
tür den Reit des angeordnet. 


die letzlen Telegramme 


Richtlinien für ein Bankgeſetz 

Berlin, 20 ⸗Auguſt. (R.) Die Vorſtände des all: 
gemeinen deutſchen Gewerlſchaftsbundes und des 
angemeinen freien Angeſtelltenbundes haben dem 
Reichswirtſchaftsminiſter Richtlinien für ein 
elek über die Errichtung eines Bankamtes über: 


reicht. 

Danach ſoll das Reich grundſäglich die Auf ⸗ 
icht über alle Banken einſchließlich der Nieder⸗ 
aſſungen ausländiſcher Banken haben, nur die 
Reihe s bank jei mit Riüdfiht auf die inter 
nationale Bindung des e aus zu⸗ 
nehmen. Im beſonderen ha as Bankamt 
die Aufgabe, die Geſchäftsführung der Banken im 
Intereſſe der Kreditſicherheit zu überwachen, 
chenjo die Einhaltung der Vorſchriften des allge- 
meinen Aktien rechtes in Bezug auf die 
Bilanzabſchlüſſe und Bilanzprüſungen. 


Kusſchreitungen gegen Japaner 
in Lſingtau 


London, 20. Auguſt. (R.) Einer Exchange⸗Mel⸗ 
dung aus Tokio zufolge kam es am 18. Auguſt 
abends in Tſingtau zu ernſten Ausſchrei⸗ 
5 “u . A n gegen e a. 0 5 ei ie 

n nejen n mehr als ſechz äujer zer- 
ſtört, und viele Bewohner haben ſchwere Ver- 
letzungen erlitten. y 

Nahipiel 0 

Stockholm, 20. Auguſt. (R.) Wegen der Zuſam 
menſtöße zwiſchen Militär und Streikenden in der 
Provinz Norrland am 14. Mai, wobei fünf Per: 
ſonen getötet wurden, hat der Oberreichsanwalt 
Klage gegen die verantwortlichen Amts: und 
Militärperſonen erhoben. . 


r 2 * y 
Dollar- und Platinſchwindel 

Berlin, 20. Auguſt. (R.) Das Schöffengericht 
Schöneberg verurteilte heute den Kaufmann 
Bladomfiti, der einen Apotheker mittels einer 
geheimnisvollen „Dollarmaſchine“ um 781 Dol- 
lar, und einen Kaufmann durch den Verkauf eines 
Poſtens Nickel anſtatt Platin um 10 000 Mark 
geſchädigt hat, wegen Betruges in zwei Fällen 
zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis, 3000 Mark 
Geldſtrafe und 3 nal ide Ehrnrriujt. Der 
Mitangeklagte Kaufmann Strachmann, der 
dieſelben Schminbeleien bei anderen Leuten 
ergebnislos verſucht hat, wurde wegen verſuchten 
Betruges in zwei 


nis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


erhielt, konnte die Abſichten des Miniſterpräſi⸗ 
denten durchkreuzen. AR 


Anfang Auguſt las Laval zu ſeinem größten 
Erſtaunen in der Preſſe ein Berliner Telegramm, 
nach dem in Berliner politiſchen Kreiſen größte 
Beunruhigung über die Verſchiebung jeiner 
Reiſe auf Ende September herrſche, obwohl da⸗ 
von noch gar nicht die Nede war. Eine 
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Ha- 
vas in aller Stille, und zwar ohne Wiſſen 
des r auf Veran⸗ 
laſſung des Quaid Orſay eine Depeſche offi⸗ 
idjen Charakters nach Berlin geſandt hatte, in 

er von einer Verſchiebung der Reiſe La⸗ 
vals nach Berlin auf Ende September aus Grün⸗ 
En a Zweckmäßigkeit itteilung gemacht 
wurde. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval war 
darüber höchſt entrüſtet. Im Hinblick auf 
die peinliche Situation war es ihm nicht mög⸗ 
lich, ſich öffentlich darüber zu beſchweren. 


Briand drohte mit Rücktritt 


Zu dieſem Zeitpunkt traf auch die Einladung 
der deutſchen Regierung für die Reiſe der fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter zum 27. Auguſt nach Berlin 
ein. Laval ließ Berlin ſofort wiſſen, daß er 
durchaus bereit ſei, zu dieſem Zeitpunkt die Reiſe 
anzutreten, daß jedoch die offizielle und endgül⸗ 
tige Annahme der Einladung von der Zuſtim⸗ 
mung des Außenminiſters Briand abhänge. 
Jedoch würde unzweifelhaft dieſer ſeine Zuſtim⸗ 
mung erteilen. Dies trat jedoch nicht ein: 
Briand ließ jedoch Laval willen, daß er jih in 
der jormelliten Weiſe einer Reiſe nach Berlin 
ür Ende Auguſt widerſetzen und ag a 
alls feine Demiſſion geben würde. Nach 
einem längeren Meinungsaustauſch zwiſchen La⸗ 
val und Briand ſah ſich der Miniſterpräſident 
gezwungen, nach 1 und teilte Berlin tele⸗ 
phoniſch mit, daß nfolge des Geſundheits⸗ 
zuſtandes Briands die Reiſe verſcho⸗ 


ben werden müßte. 


Zwiſchenfall beim Pariſer Beſuch 


Der Korreſpondent weiſt dann auf die ſcharfe 
Spannung zwiſchen Briand und Laval hin, 
die bei der Zollunionsfrage zum erſtenmal zum 
Ausbruch gekommen ſei, und berichtet weiter von 
einem n Iw iſchenfall, der ſich 
bei dem Beſuch Brünings und Curtius“ 
in Paris ereignet hätte. 

Wenige Minuten vor Eintreſſen der deutſchen 
Miniſter auf dem Nordbahnhof in Paris habe 
Laval erfahren, daß Briand die deutſchen 
Miniſter erſucht habe, ſich unverzüglich 
und direkt zu ihm zu begeben. In größ⸗ 
ter Entrüſtung hätte der Miniſterpräſident ſofort 
telephoniſch den Reichskanzler bitten laſſen, ſich 
zu ihm ins Innenminiſterium zu be⸗ 
geben, ohne vorher dem Quaid Orſay 
einen Beſuch abzuſtatten. 


Lediglich Dr. Curtius wäre aufgefordert 
worden, den üblichen protokollariſchen Beſuch dem 
franzöſiſchen Außenminiſter abzuſtatten. Der Be: 
richterſtatter glaubt, daß es nicht mehr lange 
dauern werde, bis Laval die Leitung des 
Außen miniſteriums übernehmen würde, 


— — 


117 zu 7 Monaten Geſäng⸗ insbeſondere da Briand bereits zweimal feine 


Demiſſion angeboten habe. 


s5 


Aus der Republif Polen 
Matuſzewſki zurückgekehrt 


ci Warſchau, 20. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Geitern früh iſt der frühere Finanzmtniſter 
Matuſzewſti von einer 14tägigen Reiſe durch 
Sowjetrußland zurückgekehrt. Er hat Mios 
kau, Leningrad und einige andere Induſtrie⸗ 
N und ferner auf ſeiner Rückreiſe Rig a, 
Reval und Helſingfors beſucht. Der Mi⸗ 
niſter hat Journaliſten, die ihn über den Zweck 
ſeiner Reije befragen wollten, jede Auskunft 
verweigert. 


Das erſte polniſche Ankerſeeboot 
in Gdingen Ä 

9 Warſchau, 20. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Geitern ijf in Edingen das erſte polniſche 
Unterſeeboot „Rys“, eingetroffen, das von 

einem polniſchen Torpedoboot begleitet wurde. 


Schließung der Thealer 
ab 1. September wahrſcheinlich 


E Warſchau, 20. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Geſtern fanden in Warſchau Beratungen zwi⸗ 
ſchen dem Verbande der Theaterdirek⸗ 
toren und dem Verbande der Bühnenkünſt⸗ 
ler Polens über dringende Tagesfragen ſtatt. 
Bei den Beratungen konnte eine Einigung 
nicht erzielt werden, und die Verhandlungen 
wurden geſtern abgebrochen. Sie sollten 
heute weitergeführt werden, doch wird allgemein 
angenommen, daß es zu feiner Einigung 
kommen wird. amit würden ab 1. September 
ümtliche Theater ihre Pforten 
ch ließen. 


Jurchtbare Ilugzengkalaſtrophe 
bei Graudenz 


Zwei Tote 
Graudenz, 20. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Vorgeſlern erſt berichteten wir über eine jol- 
genſchwere &lugzeugfatajtzophe bei Goitnn, mo 
ein Militärflugzeug aus Thorn abſturzte und 
zwei Reſerpefähnriche dabei den Tod fanden In 
der Nacht zum Mittwoch ige yo ſich eine neue 
furchtbare Kataſtrophe bei ch we tz, der wie⸗ 
derum vier junge Menſchenleben zum 
Parer priten ER 

Am Dienstag abend jtartete auf dem Militär: 
flugplatz von Graudenz ein Flugzeug der Flieger: 
ſchule zu einem Uebungsfluge. In dem Flug⸗ 
Bas befand ſich eine Beſatzung von fünf Mann. 

as dreimotorige Fokkerflugzeug mußte auf dem 
nächtlichen Fluge auf eine Höhe von nur 12 Meter 
über die Ortſchaft Kruſzy im Kreiſe Schwetz herr 
untergehen, um gewiſſe Manöver auszuführen, 
Als das Flugzeug wieder in die Höhe wollte, 
ſtreifte es mit einem Flügel einen Baum. In 
demſelben Augenblick erfolgte eine Explosion, und 
der Apparat ſtürzte vollkommen in Flammen ge 
hüllt auf dem Stall eines Gehöftes ab. Dadurch 
wurde auch das ganze Gehöft in Flammen 


geſetzt. : 
SR Bewohner konnten ſich zur rechten Zeit ret⸗ 
ten; jedoch haben zwei Arbeiter, die im Stall 
ichliefen und nur mit Mühe aus den Flammen 
hervorgezogen wurden, ſo ſchwere Verletzungen 
erlitten, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Von den Jani Fliegern waren vier ſo⸗ 
fort tot, der fünfte 1 verwundet. 
Die Leichen der vier Flieger ſind vollkommen 
verkohlt und unkenntlich. Aus Grau⸗ 
denz iſt eine Unterſuchungskommiſſion nach der 
Unglüdsitätte abgereiſt. i ; 
uch in der Nähe von Krakau ereignete ſich 
eine Kataſtrophe, der glücklicherweiſe kein Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fie. Ein Bombenflugzeug 


der Krakauer Fliegerabteilung ſtürzte ab, und der 
Apparat wurde dabei vollkommen 
Die beiden Flieger blieben wie 
Wunder unverletzt. 


rtrümmert. 
urch ein 


er kleine Sultan in Paris 


Moulay Haſſan, der kleine Sohn des Gul- 

tans von Marokko, der gegenwärtig zum Staats- 

beſuch des franzöſiſchen Präſidenten in Paris 

weilt. Der kleine Sultan erregt überall großes 
Aufſehen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich fur den politiihen Teil: Alexander Juerſch. 
gn Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal Für bie Teile 
us Stadt und Band und den Brieftaſten: erich Jaenſch 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die ülnftrierie 
Beilage: „Die ger im Bild“: Alexander 2 Für den 
Anzeigen- und Reklametetl: Hans Schwarzkopf. Verlag „Poſener 
eblatt“, Druck: Concordia Sp. Aka. 
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 Pierderemnen mit Totalisato 


Veranstaltet von Towarzystwo WySeigöw Konnych Ziem Zachodnieh T.Z. 


finden auf der Rennbahn in LAWICA bei Poznan am 23, 26. 29 und 
30. August, gleichzeitig am 2. 5, 6, 9, 12. und 15. September 1931 statt. 
Beginn der Rennen 15.30 Uhr. 
Eisenbahnverbindungen um 15.15. Autobusse ab Theaterbrücke um 15.13. 
Eintrittskarten von 50 gr bis 2.— l. | 
Das Rennen findet ohne Rücksicht auf das Wetter statt. | 


Vorverkauf der Eintrittskarten und Programme bei der Firma F. Zygartowski, 
ul. 27. Grudnia 12, Ecke Gwarna. 


Einmachegläſer N 
Einkochapparate für Birnen, 
Pflaumen. Außerdem 
Gummiringe, Spangen, Por- 
zellan, Glas, Steingut, Al⸗ 
paka, Meſſer Gabeln, Löffel. 
Verſch. Geſchenkle. Kompl. 
Ausſteuer am billigſten direkt 
in der Porzellangroßhandlg. 


Beftfedern 
und Daunen 


hyg. gereint., Dber- 
bett., Kiffen, Unter- 
betten, 


Drillmaschinen 


Orig. Saxonia! 
Orig behne f 
sehr günst. abzugeben! 
Letzte Modelle 
Fiöther- Drillmaschinen 
mit Stellwerk, Ein- 
heitssäerad, Art Sie- 


Zurückgekehrt 


Dr. med, u. Dr. med. dent. 


L. Lakner 


Spezialarzt 
Mund- und Zahnkrankheiten. 


4—6 


3u.4Mtr. 


Daunen⸗ 
deck. Dekorations- 
kiſſen billigſt 


für Kiefer- 
2 Emkap. Poznan, Wroctamska 30, Tel. 5803. 


10—12 


ini j Mroniecka 24, im Hof. i 2 eta 
Poznań, Plac Wolnosci9. Tel.2814. Hyg. Bellſedernreinigungsanftall. eee e nel 
soweit Vorrat, 1%, 

3 2, 2½ Meter. 


„ a fa 


Inż. H. Jan Markowski 


Poznań 420 | 


deulſches Gymnaſium, Poſen. 

Privates Koedukationsgymnaſium mit deutſcher 

Unterrichtsſprache. Humaniſtiſche und mathe⸗ 
matiſch⸗naturwiffenſchaftliche Abteilung. 


Schaulager: Slowackiexn 
Ecke Jasna 


Anmeldungen fir ſämtliche Klaſſen für das Schul⸗ 
jahr 1931/32 find bis 25. Auguſt an die Direktion 


Annoncen- Expedition 


í > 
Kosmos Sp. z o. o. 
Zwierzyniecka 6 Poznan Tel. 6105, 6275 


Reklame- und Verlagsanstalt 


Groß-Sortiment 
vermittelt 


Anzeigen zu Originalpreisen 


sämtliche Zeitungen und Zeitschriften 
des In- und Auslandes. 


Bei der Weinbereitung 
das Wichtigste 
nicht vergessen: 


Kitzinger 
Reinzuehtheſe 
MÖBEL BILLIGER 


Herren-, Schlaf- und Ess- Zimmer 


des Deutſchen Gymnaſiums, Poznan, Waly 
Jagielly 1/2, zu richten. Der Anmeldung find bei⸗ 
zufügen: Das letzte Schulzeugnis, Geburtsſchein u. 
Wiederimpfſchein. Der Termin für die Aufnahme⸗ 
prüfung wird nach Eingang der Anmeldungen 
ſchriftlich bekanntgegeben. Der Direktor. 


d 


ne, ei 1. bzw. 15. 10. 31 
geſucht älterer, ev., unverh. 


Rechnungs⸗ 
Führer. 


Firm im Fach. Beherr⸗ 
ſchung der poln. Sprache 
in Wort und Schrift Be⸗ 
dingung. Speicher⸗ u. Hof⸗ 
aufſicht iſt zu übernehmen. 
— Begl. Zeugnisabſchriften 


Einzelmöbel e e Küchen 
sowie ganze 
Wohnungs-, Rastaurations- und Kaffee-Einrichtungen 


für 


Borfiellung mm auf Wunsch Heer Bei Wiederholungen Rabatt. typ wi 1 n a c Li n k e 
8 Sw.Marcin 66/67 Kostenanschläge und Beratung kostenlos. kurrenzlosen Preisen 8 y 
Anzeigen - Verwaltung 


des Posener Tageblattes, Posen. 


wem, Pommerellen. 


(Poſt und Bahn). Poznan ⸗ Piekary 23 


Gernruf 25-11 


Gebrauchte Rohr- und Strohdächer fertigt ſehr gut und billig Am 
1 Dachdeckermeiſter Walenty Pratat, Leszno, 
Damyfdreſchnaſchine, ul. Leszczyńskich 26. 
engl. „ Sabritat, Trommel 


Achtung Güter! 


60x22 Zoll mit Selbſtein⸗ 
leger, Kugellager, betriebs⸗ 
fähig, ſehr gut erhalten, 


Gotlesdienſtordnung füt die katholischen Deutschen 


vom 22.—29. 8. 1931. 


b Í Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn ⸗ 
£olomo Í e, tag, 148 Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt 
Fabrikat Brown & Map, und Amt. 3 Uhr: Veſper, Predigt und heiliger 


Segen. — Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. — An 
den Wochentagen at hl. Meſſe und Beichtgele⸗ 
genheit aus. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


12,2 qm Heizfläche, 7 Atm. 
W 


Strohpreſſe. 


Fabrikat Klinger, mit Draht“ 
handbindung, preiswert ab⸗ 


Zusammensetzbare 


BÜCHERSCHRÄNKE 


vom kleinsten 


eee zugeben. 1 A (Wolnica). Freitag, abends 

ne tert ; A. P. Muscate, Uhr. — Sonnabend, morgens 7% Uhr. Vorm. 
‚Stanistaw Skóra ! Ska Sp. 2 o. o., 10 Uhr. Nachm. 5 Uhr. Sabbath⸗Ausgang 7 Uhr 
oN. Al. Mareinkowsktego 28 Verkaufsmagazin ul. Śniadeckich 2, ir. 56 Maſchinenfabrik Tezew. 40 Minuten. Werktäglich. morgens 7 Uhr, abends 


7 Uhr. 
Synagoge B (Dominikauſta). Sonnabend, nad- 
mittag 3% Uhr Pinda. 


BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 1 
N Illustrierte Kataloge kostenlos 


Hleine Anzeigen 


Aberſchriftswori (fett) 
jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


‚x Sroſchen 


* 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


ei vorweifung des Offertenfheines ausgefolgt. 


Möbl. Zimmer 2 ‘Rentable Wirtihaftöfränlein Zweiten Inſpektor Strümpfe 
Mietsgesuche an fofiden Herrn zu ver- 4 Stellengesuche vertretungen, mit En icine ſucht mit 2. jähr. Praxis, energ, Heirat und Trikotagen 
mieten. Słowackiego 35, r Stellung per bald oder gut empfohlen, ſucht zum f N werden ſchnell, gut u: fah: 


Wohnung, Whg. 17, Eingang Prusa.) Fleiſchergeſelle, gleich welcher Art, fuet] ſpater. Offert. unt. 1097 | 1. Oftober, 1951 Suche gemäf mit Spezialmaſchine 
—— —ö—— — r a 


unger, evgl. Kaufmann aus an die Geſchäftsſt. diei. $ H. Wendorff für meinen Freund, ſtreb⸗] repariert 
5—4 Zimmer, mit Komfort, eval., ſtrebſam. 23 der i , repariert. 
Sage be a Sia wäne| 2 Simmer ehe feiflänbig bete R r rn aan Ger] „Dom Trykotaży“ 
vom Zentrum, am liebſten] mit Küchenbenutzung, elektr. hat, ſucht ab 15. 8, oder] Sprache u. Schrift mächtig, (deutſch⸗ evang. Lehrerin) Geſucht ſtattliche Erſcheinung, a ul. Masztalarska 6. 


direkt vom Hausbeſitzer, geg. 
Mietsvorauszahlung oder 
Darlehen, Offert. u. 1695 

die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


erregen 


3 Zimmer, 
„ Etage, Wroniecka, für 
Conſignationslager oder 
Büro, mit Telephon, zu 
bermieten. Off. u. 1690 
a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


Möbl. Zimmer | 


Suche 
2 Zimmer, elegant möbliert, 
mit Küchenbenutzung, in 
ruhiger Lage, für längere 
Zeit. Angebote mit Preis- 
angabe unter 1696 an de 
Geſchäftsſtelle diej. Zeitung. 


Licht, Zentralheiz., z. verm. 
Słowackiego 42, IL r. 


An- u. Verkäufe 


Kaufe jofort 
15 Ztr. Nordland⸗Winter⸗ 
gerſte, 20 Btr. Herta⸗Weizen. 
H. Wendorff, 
Zdziechowo, p. Gniezno. 


Gebrauchte guterhaltene 
Strohpreſſe 
zu kaufen geſucht. 
Woldemar Günter, 
Landmaſchinen Tel. 52:25. 


Poznan, 
Sew. Mielżyńskiego 6. 


Schülerpult, 
verſtellbar, verkauft 


Nowak, ul. Kreta 24. 
Nachm. 5—7 Uhr. 


ſpäter Stellung. Kleinſtadt 
bevorzugt. Offerten unter 
1685 a. d. pakar d. Ztg. 


Kaution kann geſtellt werden. 
Gefl. Offerten unter 1698 


ſucht Stellung. 
Agnes Schubert, 


an die Geſchäftsſt. dief. Ztg.] Sosnie, pow. Odolanów. 


Möblierte 
Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZEIGEN" 


UAA 
Brennerei- 
Verwalter, 
erfahren, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung. Off. u. 


Aa 


im Posener Tageblatt. 


Au 


Mädchen 
vom Lande 
25⸗jährig, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung bei 
alleinſtehend. Dame (Herrn) 
oder Ehepaar. Offert. u. 


IM" 


Offene Stellen 


Kindermädchen 
von ſoſort geſucht. 


per ſofort deutſch⸗evangl. 
Expedientin für Fleiſcherei 
und Wurſtwaren Nur 
tuichtige, ehrliche Kraft. 
Polniſch Bedingung. Zeug⸗ 
nisabſchr., Lichtbild, Ger 
haltsanſprüche unter 1700 
an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. 


Geldmarkt 


3000 Dollar 
ur 2. Stelle oder 8000 
Dollar zur 1. Stelle auf 
Poſener Hausgrundſtück v. 
Eigentümer 15% per ſo⸗ 
fort geſucht. Offert. unt. 
1699 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
—— 412 —Ü——T— 


1000 Dollar 


auf 1. Hypothek an deutſch. 
Hausbeſitzer zu verleihen. 
Offerten unter 1688 an 


1682 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] 1683 a. d. Geſchſt. d. Ztg. e 9, m. 16. | die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


Lebensgefahr Ta che. Gegenüber der Kirche 
ſchäftsübernahme in Aus⸗ 


ſicht, Vermögen erwünſcht. 


zu achten. 
S nichtannonime 
erten erbeten u. 1684] Töchlerpenſionat 
a. d. Geſchäftsſtelle d. tg. an. 2 
Gniezno, 


Park Kościuszki 16 


Verschiedenes ® 


Fortbildung in Sprachen, 
Muſit, Steupnraphie Ma 
ſchineuſchrift uw. 
meldungen bis z. 1. Ottober. 
Proſpekte gegen 

porto poſtwendend. 


Maſchenen⸗ 


Reparaturen 
ſowie ſämtliche Schloſſer 


Schultorniſter 
und Mappen aus Leder 
und Segeltuch eigener Fa⸗ 
brikation kaufen Sie am 
billigſten bei der Firma 
W. Stefanski, Poznań, 

Stary Rynek 53/54. 


und jolide ausgeführt, 
Hans ù lirich, 


| Dąbrowskiego 70, 


Hof 


Bitte genau auf die Firma 


Brliebſes Heim für junge 
Mädchen zur Ausbildung in 
allen Zweigen der Hauswirt⸗ 
ſchaft mit Gelegenheit zur 
Neuan⸗ 


Doppel: 


arbeiten werden ſchnellſtens 


